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oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... von dem 1660. Jahre anzufangen, biß in das 1665. Jahr denck- und
schreibwuerdig vorgegangen

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1672

Was in dem Königreichen Engelland, Schott- und Irrland, insonderheit und
vornemlich aber an dem Königl. Hofe in Londen, bey Anhör- und

Abfertigung außländischer Gesandten, so dann auch nebenst diesem ...
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Verraͤthe⸗
riſcher
Anſchlag
zu Briſtol
in Engel⸗
land ent⸗

deckt .

Der Vi⸗

ce Admi⸗
ral Lauſon
komt aus

dem Mit⸗

tel . Meere

heim .

Moſcowi⸗
ktiſche Ge⸗

ſandten

reyſen ab .

Parla⸗
ment von

Engelland

1006

Der Herr Boͤckel / Syadicus der Stadt Luͤbeck/
that hierauf eine Reiſe nach Schweden / umb

auch mit dieſer Crone eines und das andere / der

Schiffahrt und Handelſchafft halber / abzuhan⸗

deln / und hiermit ſchwingt ſich auch die Hiſtori⸗

ſcheFeder von hinnen / aber einen andern Weg
ůber See / umb zu beſehen/
Was in dem KoͤnigreichenEngel⸗
land / Schott⸗und Irꝛiland / inſonder⸗
heit und vornemlich aber on demKoͤnigl Hofe in

Londen/ bey Anhör⸗ und Abfertigung außlaͤndi⸗

ſcher Geſandten / ſo dann auch nebenſt dieſem / in

den daſelbſthin zuſammen beruffenen beyden

Parlaments⸗Haͤuſern/ wegen Aufrichtung einer

und andern zu Unterdruͤckung innerlicher Auff⸗

ruhꝛ und Wideꝛſpaͤnſtigkeit/ undzu Beveſtigung
des Koͤnigl. Hauſes und der allgemeinen Ruhe

und Sicherheit / nuͤtlicher Satz und Ord⸗

nungen / dieſes 1663 . Jahr uͤber/
denckwürdig vorgegangen .

N alen dreyen Reichen mangelte es an

Funruhigen Koͤpffen noch nicht ; Die Ge —

faͤngnüſſe waren von den / im verwichenẽ

Jahre / eingezogenen Aufruͤhrernnoch nit aller⸗

dings leer worden / ſo hoͤrte man doch mit dieſem
neuen Jahre ſchon wieder von neuen gefaͤhrli⸗

chen Alſſchlaͤgen/ welche die alte Cromwelliſtẽ zu

ſam̃t den alſo genannten Non· Conformiſten /

Quackern uñ dergleichẽ Sectirern uñßSchwaꝛm⸗

geiſtern wider das Königl . Haus und die gegen⸗

waͤrtige Regierung vor haͤtten : Unter andern

brach einer zu Briſtol aus / woran bey 600 . Per⸗

ſonen ſolten mit Theil haben / davon die vornem⸗

ſten eingezogen und biß auf weitern Beſcheid
verwahret wurden .

Beſſere Ehre und Belohnung trug der Herr
Vice - Admiral Sauſon fuͤr ſeine in dem Mittel⸗

Meere wider die Barbariſche Seeraͤuber ge⸗

habte růhmliche Verrichtung davon / als er/ am

17/7 . Januarij / bey Hofe wieder ankam / nach⸗
dem er die Flotte zu Pleymouth gelaſſen hatte :

Dann er ward nit allein von dem Koͤnige / we⸗

gen ſeiner treuen Dienſte / gnaͤdigſt angeſehen /

und noch darzu mit einerjaͤhrlichenbenſion von

5oo. Pfunden Sterlings beſchencket / ſondern
auch von jedermaͤnniglichen ſehr hoch geprie⸗

ſen. Die mitgebrachteFriedens⸗Artickel(welche
bereits droben in dem vorhergehenden 1662 .

Jahre / unter dieſen Engellaͤndiſchen Geſchich⸗

ten mit eingerůcktworden ) ließ der Köͤnig als⸗

bald publiciren , und dabey aufs neue allẽ denen

in dem Mittel⸗Meere handelnden und fahren⸗
den Unterthanẽ gebiethen / die dariñen begriffene
Conditiones aufs genaueſte in Acht zu nehmen .

Dahingegen reyſeten nun mehr 2. von den
Moſcowitiſche Seſandten vonhinnennach Gꝛa⸗

veſand / und fuhren dann von dar nach Calais

uͤber; Der Dritte aber blieb noch eine zeitlang
allhie in Londen zuruͤcke.

Den 18 / 28. Februar kam das / in dem vorigen

Jahre / von einander geſchiedene Engellaͤndiſche
kommt zu⸗

ſammen .
Parlament / an dem gewoͤhnlichenOrte wieder

juſammen / zu dem ſich auch der Koͤntgin eige⸗
— —- —

Beſchreibung
ner hoher Perſon / nebenſt der Koͤnigin/ in das ,

Engellaͤndiſche

Parlaments Haus verfuͤgte/ und daſelbſt auf ei⸗

nem hierzu zubereiteten Staats⸗Seſſel oder

Throne / die von beyden Haͤuſern erſchienene
Herrn ( in ihrer Sprache Lords genannt ) und

Gemeine alſo anredte :

Ihr Herrn / und Ihr Edele :

Ich bin ſehr erfreuet / daß ich euch
wiederum hier antreffe / maſſẽ ich ſeint
der Zeit / da wir voneinander geſchiedẽ
ſind / offt an euch gedacht und vielmal

gewündſchet habe / daß ihr beyſammẽ
ſeyn moͤchtet / mirin einigen vorgefal⸗
lenen Angelegenheiten mit Hůlffe bey⸗

zuſtehen . Solche aber euch anjetzo zu⸗

erzehlen / achte ich unnoͤthig / alldieweil

ihr derſelbigen Angſt ſchon in euren re⸗

ſpectixè Landſchafften werdet innen

worden ſeyn : Und GOtt ſeh danckl

Daß es nur eine Angſt geweſen / und

weiter zu keiner Thaͤtlichkeitkommen .

Allen Mißveꝛſtaͤnden abzuhelffen / ind
ſo viele unterſchiedene Meinungen / ſo
unter meinen Unterthanen bißher im

ſchwange gegangen / zu veꝛeinigen / ha⸗
be ich / den 26 . Decembr . alten Kalen⸗

ders / eine Declaration außgehen laſſen /
woraus ihr erſehen koͤnnet / daß ich

trachte / etlichen ihre Hofnung / ande⸗

ren aber ihre Furcht zu benehmen / und
zweiffele nit / ihr werdet mir hieriñen /

wann ihr die Urſachen deſſen wol er⸗

wegen werdet / gleicher Geſtalt Bey⸗
fall geben . Das iſt wahr / daß ich von

Natur dem Religions/und Gewiſſẽs⸗

zwange feind bin / man mag auch da⸗

mit unigehen / wie man wil / voꝛnemlich
wann es Leib und Lebentrift / welches /
wie ich berichtet bin / zu erſt im Pabſt⸗
thum ſeinen Anfang genommen . Dan⸗

nenhero / indem ich dieſes ſage / vermei⸗
ne ich / es werde nit noͤthig ſeyn / jſeman⸗

den allhie zu warnen / daß er hieraus
nicht ſchlieſſen wolle / als ob ich zum

Pabſtthum geneigt ſeye .
Ich mußvor euch bekennen / daß ih⸗
rer viel von dieſer Religion meinẽ Vat⸗

ter uñ mir ſehr wol gedienet / uñ darum
billich etwas von unſerer Gnad und

milde zu hoffen haben / welche ich auch

gerne den anderen / ſo ebener geſtalt un⸗

ſerer Religion nit ſind / wolte widerfa⸗
ren laſſen . Aber hier muß ich meine mei⸗

nung ſelber erklaͤren / dann letzthin ha⸗
ben etliche mich in dieſem Stůcke / wie

auch in meiner Declaration, ůbel verſtan⸗
den : Ich bin darinnen ihrer Meinung

gantz undgar nicht / daß ich denſelbi⸗
gen einige Amts⸗Stelle / der Regirung
zum Nachtheil anvertrauen wolte :

Sondern ich wil / daß etliche Geſetze

moͤgen gemacht werden / damit

ihre Lehre nicht weiter einreiſſe

und

8

Das
lame

Jatſc
über

Faſt.

hjeq
uber
Köni



eß §,
98Rehe
daſſe⸗
ge.

— —
66z

lament

über die

Jaſte/

leauch
übderdes

Koͤnigs

Geſchichte. DenckwürdigerGeſchichten. 1007

und zunehme . Ich hoffe / ihr werdet
allefammt meiner Liebe zu der proreſti⸗

renden Religion ſo viel zutrauen / daß

ich ſie euch nit erſt werde ſagen důrfen .
Ich will dann hierinnen und auch in

der Uniformitãt / wie ſie anjtzo zu ſtan⸗
de gebracht / niemandẽ/ ja auch den Bi⸗
ſchoffen ſelbſten / nichts nachgeb e / wel⸗
che ( Umiformitaͤt )weil ſie ein Kennzei⸗
chen unſerer Religion iſt / unverfaͤlſcht
und rein von allem anderm Zuſatze
muß gehalten werden .

Und dafern die jenige / ſo hierinnẽ nit

mit uͤbereinſtimmen / ſich von ſelbſten /

Des Par. Der Orator des Unter⸗Hauſes / der Herr

unter dieſer jetzigen Regierung / fried⸗
lich und ſtillhalten werden : So wolte

ich von Hertzen wuͤndſchen/ daß ich ih⸗

gen/ nach Gelegenheit / ſo viel nachge⸗
ben koͤnnte / daß ſie nit aus dem Reiche

ziehen důrften / oder/ wann ſie hier blie⸗

ben / Urſache haͤtten / ſich nit wider deſ⸗

ſelbigen Ruh und Frieden zuſammen
zu rottiren .

Iuyr Herren und ihr Edele : Es ſolte
mũ fůr eine Schmeicheley außgeleget
werden / wañ ich euch ſagen wolte / wie

ſehr ich mich auf euere Weißheit und

Aflection in allen Dingen / ſo dieſes
Reichs Aufnehmen und Wolſtand be⸗

treffen / verlaſſe . Werdet ihr nunwol
erwegen / was uns allẽ am vortrãglich⸗
ſten ſoyn wird : So darf ich ſagen / daß
wir nichts widriges zu befuͤrchtẽ ha⸗

ben werden . Weiters habe ich euch
nichts zu ſagen / als alleſam̃t von Her⸗

tzen willkommen zu heiſſen .

Thurner / ſagtehierauf dem Koͤnige /im Namen

huſchlögt des gantzenParlaments / unterthaͤnigſtendanck/
und verſicherte Se . M. der geſammten Glteder

guter Affection , wuͤndſchte auch deroſelben zu

der vollzogenen Heurath alles Glück und Heyl .

Beyde Haͤuſer fuhren dann mit ihren Berath⸗

ſchlagungenſehr eyfrigfort / und verordnetẽ auch

getwiſſe Commiſſarien zu den Religionsſachen
und zu der Gemeine ihren Klagen . Unter andern

tam man auch von der Faſte zu reden / und dar⸗
uber entſtund groſſe Zwitracht / daß / weilen bey
gegenwaͤrtiger Parlaments⸗Verſammlung der
Zulauf der Leute gar groß waͤre / man zweiffeln
můſte/ ob fuͤr dieſelbige genugſame Fiſche zu be⸗

kommen ſeyn wuͤrden . Deſſen ungeachtet ward

doch beſchloſſen / daß die Faſtenzeit / vermoͤge der

von Sr . M. deßwegen ergangenen Proclamati⸗

on genau und ſtreng gehalten werden ſolte .
Nach dieſem kam auch in Berathſchlagung voꝛ/
daß die jenige / ſo die Waffen wider den Koͤnig

geführet/ fur untůchtig zu allen Ehrenaͤmtern er⸗

klaͤret werden ſolten / und dergleichen Sachen

mehr .
Das Wichtigſte / ſo noch die erſten acht Tage

über auf die Bahn kam / war des Koͤnigs ſchrift⸗
liche Declaration , betreffendSr . M. jurisdicti -

on in Kirchen⸗Sachen /welche der Herzog
von Jorck ſelber dem Ober⸗Haufe uͤberreichte .

Dieſe nun ward / am 25 . Febr . in beſagtem Hau⸗
ſe eroͤrtert ; In dem Unter⸗Hauſe aber derſelbi⸗
ge gantze Tag / von fruͤh Morgens an / biß auf
den Abend umb / Uhr / daruͤber zugebracht / da

es erſt zum votiren kam / ſo / daß 249. vor / und 34 .
wider ſolche Declaration fielen : Jedoch ward

hierauf / nach beyderſeits angefuührten Gründen /
beſchloſſen / Sr . Mam Namen des Unterhauſes
unterthaͤnigſten Danck zu ſagen / 1. daß ſie noch

ſo beſtaͤndig bey der Pardons - Acte verbleiben

wolte ; 2. daßſie ſich mit proteſtation erklaͤret

haͤtte/ das Regiment nicht mit Kriegsgewalt ein⸗

jurisdicti -
on ' in

Rirchen⸗

Sachen⸗

zuführen ; 3. daß ſieſich entſchloſſen / die Acte

von der Uniformitaͤt handzuhaben ; 4 . daß ſie
dem Parlamente ſo gnaͤdig auftragen wollen /

etliche Statuten wider das anwachſende Pabſt⸗
thum in Dero Landen zu verfertigen . Neben

dem bißher Erzehlten ward noch weiter beliebt /

daß Sr . M. auch eine unterthaͤnigſte Supplica⸗
tion uͤbergeben werden ſolte / mit Bitte / daß ſie

der Acte von der Uniformitaͤt zu wider weiter

nichts nachlaſſen wolte . Zwar das Ober⸗Haus
ließ ihm des Koͤnigs Begehren ſo weit gefallen /
daß naͤmlich Sr . M. ſolte nachgeſehenwerden /
den zarten Gewiſſen / beydes der dectirer uñ auch
der Papiſten / wie ſie die zu nennen pflegten ) et⸗

was nachzugeben ; Aber das Unter⸗Haus war

ſchnur ſtracks darwider / und veroꝛdnete des fol⸗
genden Tages einige Commillarien aus ſeinem
Mittel / umb die Motiven und Urſachen zuder

Supplication , welche dem Koͤnige/ an ſtatt einer

Antwort auf die obberuͤhrte Declaration uͤber⸗

reichet werdenſolte / zu entwerffen . Ferner ward
auch Anordnung gemacht / eine Acte wider die

Paͤpſtiſche Religion ( ſo lauteten ihre Worte )
zu verfertigen / damit dieſelbige nicht weiter umb

ſich greiffen moͤchte / mit Anfůhrung der hierzu
kraͤftigen Motiv , daß man Gut und Blut daran

ſetzen wolte. Den andern Tag / als den 27. Febr.
hernach uͤberlegte das Unter - Haus die aufge⸗
ſetzte Motiven noch weiter / und ward darauf
ſchlüͤſſig/ daß die Glieder / ſo Koͤnigl geheime Raͤ⸗
the waͤren / bey Sr. Meanhalten ſolten / ihnen ei⸗

ne Zeit zu benamen / wann ſie dero mit ihrẽ Mo⸗

tiven aufwarten doͤrfften .
Hierzwiſchen ward den beyden in der letzten 2 . Auf⸗

Aufruhr / im verwichenen Jahre mit erwiſchten

und noch gefangen ſitzenden Raͤdelsfuͤhrern/
Baker und Gibs genannt / vor dem hohen Ju⸗

ſtit⸗ Hofe/ ihr letzter debens / Tag beſtimmt / und

wurden ſie / ben an dem erſt angezogenen Tage /
gleich anderen Verraͤthern / hieſigem Lands⸗
Brauche nach/ erſtlich aufgehenckt / und darnach

geviertheilet . Aber die Zweene von des Herrn
General Moncks Leib⸗Guarde / welche um eben

dieſer Verraͤtherey willen mit eingezogen wor⸗

den / kamen / auf fernere examinirung / wieder auf
freyen Fuß und in ihre vorige Stellen .

Solchem nach beliebte deꝛ Koͤn. den /AF. Maꝛ⸗

tij / daran das Unterhaus das jenige / was es auf
die Koͤnigliche Declaration fuͤr Gut befunden /

vorbrin

—
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vorbringen laſſen moͤchte ; Alſo erſchien deſſelbi⸗

gen Orator⸗zur beſtimten Zeit / vor dem Koͤnige

in dem Banquetſaale mit den Motiven - warum

man in der Unitormitaͤts⸗ Acte keine aͤnderung

verſtatten koͤnnte / naͤmlich 1. weil dardurch die

Bande der Regierung zerriſſen wuͤrden / und es

das Anſehen haͤtte/ als ob Se Meund das Par⸗

lament nit maͤchtig genug waͤren/ Geſetze zu ma⸗

chen / wann ihnen was Widriges vorkomen ſol⸗

te . 2. Weil ſolche
Zwyſpalt und Trennung erweckte / Se . M. eauch

allezeit vonneuen Secrẽ beunruhigetwordẽ / und

ſich lauter Aufruhr und Empoͤrung im Koͤnig⸗
reiche eraͤugen wuͤrde/ da hingegen die beſtäͤttigte

Geſetze und die Religton / Krafft der Uniformi -

tats / Acte · die eintzigſteMittel waͤrẽ/ wodurch al⸗

ler Unruh geſteuret und jedes in Ruhe und Ge⸗

horſam erhatten weꝛden koͤnnte . z. So koͤñte auch

chert ſeyn / wann der GOttesdienſt auf vtelerley

Art und Weiſe verrichtet würde / und dergeſtalt

nit mit des Reichs Frieden uͤberein kaͤme. Hier⸗

beg erklaͤrte fich der Oratorß imNamen des Par⸗

laments gegen dem Koͤnige/ daß ſelbiges Sr. M.
mit Gut und Blut beyſtehen wolte / wañtjemand

ſolchen Ftieden auf einigerley Weiſe zu beunru⸗

higen ſich unterſtehen wuͤrde. Er ſagte auch uͤber

das Sr. Maj unterthaͤnigſten Danck für Dero
außgegebene Declaration, dz ſie ſich entſchloſſen /

l . die PDardons . Acte zu unterhalten / das Regi⸗

mẽt nit durch militsriſche Gewalt / ſondern durch

der Unterthanen offection , zu beveſtigen ; Wie

auch z. daß ſie die Vermahnung hätte thun wol⸗

len / daß wider das Einreiſſen des Papſtehumbs
gewiſſe Geſetze gemacht werden ſolten . Wie er

aber auf den Puncten kam / daß den jenigen / ſo

mit ihnen in der Unifor mitaͤt nit übereinſtimme⸗

ten / etwas nachgegeben werden ſolte/ ſagte er / dz

es wider ihres Hertzens Willen und Begehren

waͤre/ daß ſie hierinnen mit Sr . M. nit einig ſeyn

ſolten/ als welche / wegen der vielfaͤltigen Veraͤn·

derungen und heimlichẽ Anſchlaͤge / ſo ſeint dem

vorigen Parlamente vorgefallen / war gern von

Hertzen geneigt waͤre / denſelbigen etwas nachzu

geben ; Aber das Parlament / ſogegenwaͤrtigbey

einander verſam̃let ſtünde/ loͤnnte nit ſehen / daß

ſolches rathſam waͤre/ vobey er dañ unterſchied⸗

liche Motiven und Urſachen anzog / weil naͤmlich

Sr . M zu Breda gethane Erklaͤrung hieher nit

gehoͤrte/ als welche an ihr ſelbſten kein Verſpre⸗
chen / ſondern allein eine gnaͤdige Erlaͤuterung
S . M. Willens und Meinung waͤre / naͤmlich /

ſo viel ſiewürde thun koͤnnen / und das Parla⸗
ment ihr zu thun rathen wuͤrde / maſſen es anderſt
nit ſeyn koͤnnte/ alldieweil alle vorige Geſetze von

einer Uniformitaͤt redten / die nun ohneeine be⸗

ſondere Acte des Parlaments nicht moͤchtẽ ver⸗
nichtiget werden / und da jemand einiges Recht
darauf zu ſagen gehabt / waͤre ſolches den Parla⸗
ments⸗Gliedern uͤbergeben worden / dieſe aber

haͤtten Sr Maj . die Uniformitaͤtzu geſtanden :
Zu demwaͤre es unbillich / daß man 2 . widerwaͤr⸗

tige Dinge in einem Geſetze ordnen ſolte / alſo

Beſchreibung
wuͤrde es auch dem Parlamente nit wol anſtehẽ / 1065

5Nachſehen und Nachgebẽ nur

Se. Maj keines beſtaͤndigen Landfriedens verſi⸗

bey der einen Selbon ein Geſetze oder AKte der

Uniformitaͤt halber / machen / und in der andern

wieder zerbrechen / wordurch die Sectirer und

proteſtirenden uͤber den Kopf wachſen wůrden /
wie ſie dann bey den vorigen betruͤbten Kriegs⸗

zeiten ſehr zugenommen haͤtten/ und wuͤrde man

ins künfftig ein gleichmaͤſſigeszu gewarten ha⸗

ben / und wol alles wieder zum Pabſtumb gelan⸗

genLetzlich / wuͤrdedas Zulaſſen derunterſchied /
lichen Religionen / keine Ruh / ſondernlauterln⸗
ruh verurſachen / dieweil die dechen fuͤr Se M.

mand ſolte darwider ſetzen wollen / waͤren ſie ent⸗

ſchloſſen / Sr . Maj mit aller Macht deßwegen

beyzuſtehen .
Der Koͤnig antwortete hierauf wenig und Der gö

ſagte nur dieſes : Wie dz er ſich fuͤrdie vielfaͤltige nig mint

Danckſagungen hinwiederum bedanckte / und

ſich bey dieſem Parlamente gluͤckſelig ſchaͤßte/
und dieſe von ihnen zuPapier gebꝛachte und zim .

lich weitlaͤufftige Motiven zu ůͤberſehen/ Zeit ha⸗

ben muͤſte : Anderſt koͤnnten ſie einander in kei⸗

ner Sache mehr / als im judiciren /
zu widerlauf⸗

fen / welches dann geſchehen wuͤrde / wann er nit

ſich ſelber deutlich gnug erklaͤrte / oder er ſie nieht

wol verſtůͤnde : Sonſten waͤre ihrer beyder ka⸗

terelle ſo genau miteinander verbunden / daß ſie

miteinander uͤbereinſtimmen muͤſten .

Schwaͤrmer ſich nur vermehren / und den wahre

nur gefaͤhrlich waͤren ; Und da ſich ja etwanje⸗

ſolchein
Bedeucke

Unterdeſſen / da dz Unterhaus derverſprochend Das in

Koͤn . Antwort erwartete / war es faſt auf nühts

bedacht / als auf Vorſchlaͤge / wider die Roͤmiſch⸗

Catholiſche und andere Sectirer/ uib nit allein

ſtalt ſie auf das eingebrachte Gutachten der zur

Religions⸗Sache verordneten Commiſſalien

beſchloſſen : Daß die GeſetzederKoͤnigin Eli⸗

ſabeth / und welche zu ihrer Zeitgemacht worden /

werckſtellig gemacht werden ſolten ; 2. Daß alle

die Jenigen / welche den Eyd der Treue und Ge⸗
horfams zu leiſten ſich weigerten / als gerichtlich
Überwundene und Condemnirte gehalten wer⸗

den ſolten . 3. Daß alle Perſonen / die vordieſem
bey der Engellaͤndiſchen ( zu verſtehen Refor⸗
mirten ) Kirche geweſen/ und zu der Roͤmiſchen

uͤbergelauffen/ innerhalb Jahresfriſt ſich entwe⸗

der mit der Kirche von Engelland wieder con⸗

formiren oder das Koͤnigreich meiden / und ihre

naͤchſteAnverwandte / ſo nit Catholiſch waͤren⸗

ihre hinterbliebne Guͤter genieſſen ſolten. 4. Daß

alle Richter / Zeit ihrer vierteljaͤhrigen Amtsbe⸗

dienung bey hoher Strafe gehalten ſeyn ſolten /
die widerdie Catholiſche aufgerichtete Geſeßein

Obachtzu nehmen und Hand zuhaben / und dan

daß alle Kirchenbediente / beygewiſſer Strafe
der Conneſtabelen in ihren relpectivs Kirch⸗

ſpielen anzeigen / und ſchriftlich einliefern ſolten /

die Namen der jenigen / ſo nicht zur Kirche kͤͤ⸗

men/ noch ſich der H. Sacramente gebrauchten/
damitwider dieſelbige / vorgeſchriebenermaſſen⸗

verfahren werden koͤnnte. Dieſe jetzt/ erzehlte

ter· Par
lam intſ
hart lul

Mellt der die

die alten hieruͤber gegebene Geſetze zu handhabẽ / Rön g

ſondern auch in vielen Stuͤcken zu verbeſſern / ge⸗ tholiſh
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Puncten wurden den Commiſſarien anbefoh⸗und blieben die vom Unter⸗Hauſedarbey / daß
len nochmals zu uͤberſehen / und ins Reine zuf manden Koͤnigerſuchen ſolte / daß er alle Engel⸗
bringen / welches ſie dann ungeſaͤumet thaten / ſo laͤndiſche/ Schott undIrrlaͤndiſche Jeſuiten uñ

daß felbige/ am 1/22 . Mʒartit im Parlament ab⸗Pfaffen/ Vermoͤge einer Proclamation , bey
geleſfen wurden . Hierauff nahm das Unter⸗ Strgfe / daß ſie auf bezeigten ngehorſam / nach
Hauß ferner vor / die aufwachſendeAnzahl der des Reichs Satzungen abgeſtrafft werden ſoll⸗

Jeſuiter und anderer Roͤmiſch⸗Catholiſcher ten / außſchaffen wolte / außgenoꝛumen die jeni⸗
Geiſtlichen hier zu Lande zuverhindern / und daß ge / welche / laut des Heuraths⸗Contraets / der al⸗

man Se. Maj . erſuchen ſollte / um durch dero ten und itzigen Koͤnigin waͤren vergoͤnnet wor⸗

Præ dicanten in Engell⸗Schott⸗und Irꝛland den / oder etwan fremden Geſandten gebuͤhrten .
abkündigen zu laſſen / daß ſie ſich in gewiſſer Zeit Aber der Herr Cantzler nahm ſich der Sache

auß dem Lande machen / oder in Verbleibung ſo weit an/ und hielt der Gemeinevor / was flir
deſſen/ vermoͤge Rechtens / wider ſie procediret mannigfaͤltige Dienſte der Koͤnig von den Roͤ⸗

werden ſollte . Dieſes aber / wie auch das vor⸗ miſch ⸗Catholiſchen empfangen / und wie ſie ihm

hergehende ward doch noch biß auf eine andere wieder in ſein eigenes Reich geholffen haͤtten/
Zufammenkunfft und weitere Berathſchlagung wovon erunterſchiedliche Particularitaͤtẽ erzehl⸗

außgeſetzet. te und zwar unter andern dieſes / wie der Bene⸗
Den 4 . oder 5. Tag hernach kam der Herr dictiner - Orden eine anſehnliche Sum̃e Geldes

decretarius Moritz in das Unter⸗Hauß mit deß fuͤr S .M. in dero Noth zuſam̃en gebracht haͤtte/
KoͤnigsAntwort und Erklaͤrung auff die zuvor um welcherUrſachẽ willenauchdie meiſtenSelſt⸗
durch den Oratorem Thurner ihr vorgetragene liche für der Koͤnigin Capelle auß ſelbigem Or⸗
Motiven , alſo lautend : den genommen worden ; und als Se . M flůch⸗

CAROLUS RER . tig werdenmuͤſſen / haͤtte ſie ſich bey einein Prie⸗

den Ca⸗
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DeꝛCantz⸗
ler redt

tholiſchen
das Woꝛt

Se. Maſ . iſt nicht gemeinet / ſich auf
das ſenige / ſo das Hauß der Gemeine

ihr vortragen laſſen / weiter herauß zu

laſſen / oder auf deſſelbigen ſeine einge⸗
brachte Motiven zu antworten / die⸗

weil ſie ſihet / daß das ſenige / was
ſie geſagt / ůbel veꝛſtanden worden ſey :
Sondern laͤßt ſich nochmahls von
neuem gegen ſie hertzlich bedancken

wegen deß / daß ſie ſich ſo gar getreu
und wol zugethan / erklaren wollen /
um auf alle und jede Begebenheiten /
da jemand den Frieden dieſes Reichs

beunruhigen wolte / ſich gefaſt zu hal⸗
ten / Sr . Maſeſt . mit ihrem aͤuſſerſten

Vermoͤgen beyzuſpringen / welche von

Hertzen wuͤnſcht und verlangt / daß
das Reich in ſolchen Stand geſetzt
werden moͤchte / damit ſie / wenn ja et⸗

wan ein Auffruhr und blutduͤrſtiger
Anſchlag ſich hervor thun ſolte/ ſelbi⸗

gen alsbald unterdrucken koͤnte .

Auff dieſe erhaltene Antwort ward alsbald

beſchloſſen / Sr . Maj fuͤr ſolche Abſendung und

Reſolution zu Außrottung alles Paͤpſtiſchen
Geſindleins ( wie ihre Worte hieſſen ) durch den

Herrn von Rath / ein Mitglied des Parlaments /
unterthaͤnigſten Danck ſagen zu laſſen / und un⸗

verzůglich vorzunehmen / was etwan wider die

Papiſten / wie auch wegen Aufbringung eines

gewiſſen Kriegsheers und Sr . Maj . Einkuͤnffte
moͤchtenzu berathſchlagen ſeyn/ wofuͤr der Koͤß

nig ſich hinwiederum bedancken lieſſe .
Das Ober⸗Hauß gieng etwas gelinder wi⸗

der die Römiſch⸗Catholiſche / und haͤtte die Clau⸗

ſul von deren Abſchaffung gern gemildert geſe —
hen / daß eben nur eine gewiſſe Anzahl außge⸗
ſchafft / und denuͤbrigen ſonſt alle Freyheitbe⸗
ſchnitten werden ſollte . Endlich hielten beyde

ſuchten beyde Parlaments Haͤuſer S. Maj un⸗

ſter auffgehalten / welcher ſie auch in Sicherheit
behalten haͤtten : dannenhero waͤrẽ die Lords der

Meinung / daß man ſolches alles / als ein Mittel /
Sr . Maj . unterthaͤnigſt vertragen ſolte / auf fol⸗

genge Weiſe :
Weil man inErfahrung gebracht / daß/ unge⸗

achtet Sr. M atfection zu der wahren Proteſti⸗
renden Religion/ die ſie in ihrer vollkomenenBe⸗

ſen / dennoch wider alle brovocationes uñ Ver⸗

ſuchungen die Zahl der Jeſuiten und Roͤmiſch⸗
Catholiſchen uͤberall Exttaordinari und mehr
zugenom̃enhaͤtte / als man gewuſt / ſo daß deßwe⸗

gen Sr . M. getreue Unterthanẽ in Haß entbrañt

waͤren / und / allem Anſehen nach / dieſePaͤbſtiſche
Religionin dieſem Koͤnigreiche ſich noch mehr
( auch wider S. Majgar eyfferiges Verwehren)
außbreiten / und alſo der Friede im geiſt⸗ und

weltlichen Stande / mit beyderſeits Gefahr /
mercklich beunruhiget werden duͤrffte ; So er⸗

terthaͤnigſt/ daß ſie doch einige Mittel wider die⸗

ſes in der Bluͤte ſtehende Ubel gebrauchen / und

die Verordnung thun wolte / daß ſie die rechte

Zahl der Roͤmiſchen Geiſtlichen und Jeſuiten /
ſo in dieſem Koͤnigreiche waͤren/ wie auch wo uñ

an welchen Orten ſie ſich aufhielten / erfahren
moͤchte: Uũ wañ dañ S. M die eigentliche Nach⸗
richt von deren Anzahl wuͤrde erfahren haben /
daß ſie dahin bedacht ſeyn wolte / wie ſie auß dem

Koͤnigreich außgeſchafft weꝛden moͤchten/ wobey
dann niemand einem eintzigen durch die Finger
ſehen ſolte / von dem man nit wuͤrcklich und auß
der Erfahrung wuͤſte/ daß er võ ſtiller und fried⸗

fertiger Art waͤre. Und da dieſe Gottsfuͤrchtige
Verordnung dennoch nichts rechtſchaffenes
außrichten ſolte , So erboͤtten ſich beyde Haͤuſer/
Sr . Majeſt , biß auf deren weitern Beſcheid /
indeſſen an Hand zu gehen / damit im Reiche

Deſſen uñ

deß Ober⸗

Hauſes

zu Milde⸗

rung der

Schaͤrffe
wider die

Cathol .

Geiſtliche ,

Haͤuſer deßwegen eine Conferentz mit einander / Ruh und Friede behalten werden moͤchte.
— —-—
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keinem gewiſſen Schluſſe kommen / ſondern es

jeglicher ſeine Stim̃e hieruͤber des andern Ta⸗

ges geben ſollte . Als dieſes geſchehen / ward aber⸗

mals mit dem Ober - Hauſe eine Zuſammen⸗
kunfft und Conferentz angeſtellt / in welcher

der Herr Heneage Finth / im Naulen der

Gemeine ( oder des Unter - Hauſes ) denen vom

Herrn⸗Stande / in der geſchilderten Kam⸗

mer vorhielt : . daß das Unter⸗Hauß die Worte :

wider alle Provocationes und Verſuchungen /
nicht leiden koͤnnte/ weil ein doppelſinniger Ver⸗

Q5ſtand darinnen waͤre / und das Wort Provoca -

der Acte , handlend von dem Zeugnuͤſſeder hier⸗
wider gemachtenGeſetze / wuͤrde ditferent uñ un⸗

terſchieden ſeyn ! 2. Koͤnnte das Unter⸗Hauß
auch dieſe Wort : Extraordinari und mehr / als

man gewuſt / nicht ſtehen laſſen / ſintemaln dieſel⸗

als ob man nicht gnugſame Sorge dafuͤr truͤge /

daß ſie nicht einniſten koͤnnten . 3. Lieſſen ſie ihnẽ
des Ober⸗Hauſes modum procedendi , naͤmlich
eine Proclamation wider ſie außgehenzu laſſen/
gefallen / uñ das darum : i . dieweil ſolches ein al⸗

ter und rechtmaͤſſiger Weg waͤre / die Geſetze zu

ſtaͤrcken und deren Execution zu vollziehen :
2. weil ſolches auch ferne von einer Verfolgung
und nur eine Warnung waͤre der ſtrengen Ge⸗

ſetze; z. weil eine ſolche broclamation, redend von

der Schaͤrffe derGeſetze / auch vielmehr außrich⸗
ten wuͤrde/ als wenn man nachdenSupplicatio -
nen gehen wolte / und 4. weil dieſer modus pro -
cedendi nicht ſo gefaͤhrlichwaͤre/ als weñ mã ei⸗

nen jedẽ/ der deſſen veꝛmeinte wuͤrdig zu ſeyn/ mit
ſupplicirẽ wolte um Conniventz anhaltẽ laſſen .

Das Ober⸗Hauß / nachdem es ſolches ange⸗

hoͤrt hatte / willigte in alle dieſe Puncten mit ein/
und ließ auf den folgenden Morgen / war der

29 . Martit / dem Unter⸗Hauſe anſagen / daß Se.
Maj die vierte Stunde auf den Nachmittag be⸗

ſttm̃t haͤtte/ dabeyde Haͤuſer ihrer warten ſolten .
Wie nun Se. Majeſt . dahin kam/ uñ ihr die von

beyden Haͤuſernzu obgedachtem Ende wider die

Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtlichebeliebte Schrifft
war vorgeleſen worden / redte ſie die Herren und

Glieder freundlich an / und fuͤhrtedarbey kuͤrtz⸗
lich ein / was von etlichen Mißguͤnſtigen wider

dero Regierung bißher außgegoſſen worden / als

ob ſie Willens waͤre / das Parlament zu diſſolvi⸗

ren und aufzuheben / verſicherte ſie dargegen / daß
ihr ſolches niemals in Sinn kom̃en / ſintemaln
ſie von ihnen / wegen ihrer vielfaͤltig erzeigten
Dienſte / wol ſagen koͤñte/ daß nie kein Koͤnig ein

beſſers Parlament gehabt / als dieſes waͤre: Ne⸗
ben dem bedanckt ſich auch S . Maj . gegen dem

Unter⸗Hauſe inſonderheit / daß es ſo fleiſſig fuͤr
dero Einkuͤnfftehaͤtte ſorgen wollen / und ſagte/

bekennen / und deſſen Aufneymen zu befoͤrdern .
tiones alſo gedeutet werden könnte / daß es von Was anlangte die Nachrede / daßSe Maj . wil⸗

lens waͤre/ ſie zu dillolviren / ſo ſolten ſie ſolche nit

bige ein Abſehen auf Sr. Maj . Regierung haͤttẽ/

Solches alles ward auf weiters Bedencken daßſie ihre Beamte hierzu verordnet haͤtte / die1
angenommen .

Den folgenden Tag / war der 27. Martii(6. Rechnung thun ſolten ; was aber die Proclama⸗

April. ) kam das Unter⸗Hauß deßwegen fuͤr ſich tion wider die RömPrieſter uñ Jeſultẽ anlanz

wieder zuſammen / konnte aber nochzur Zeit zu te
/ muͤſteſie etwasBedenckzeit darzuhaben/ wol,

ward nurzu dieſem male verabſcheidet / daß ein zukom̃en laſſen. Uñ damit beyde Haͤuſer dieſedes

von allem / was dieſelbige eintruͤgen/ vollkomene

te ihnẽ doch aufs baͤldeſteeineAntwoꝛt deßwegen

Koͤnigs Rede und Meinung nit etwan unrecht

verſtehẽ moͤchten / ſo befahl Se . Maj . dem Herrn
Cantzler / ihnen ſolche muͤndliche Rede auch

ſchrifftlich zuzuſtellẽ /welche dann kuͤrtzlich dieſes
in ſich hielt : Se . M waͤreſehr erfreuet / daß ſie die

beydẽ Haͤuſer in ſo guter Einigkeit ſaͤhe / undver⸗
ſicherte ſie/ daß ſie ſich in ihren Gedancken nicht

würden betrogen finden ; denn S . Mwaͤreent⸗

ſchloſſen / dem Reformirtẽ Gottes,dienſte feſtig⸗
lich anzuhangen / denſelbigen auch beſtaͤndig zu

glauben / ſondern in ihꝛem Thun geruhiglich fort⸗
fahren / worinnen er ihnẽ/ ſo viel moͤglich/ behuͤff⸗
lich ſeyn wollte : Ihre uͤberlieferte Schrifft aber
betreffend / darauf wolte er ihnen / in wenig Ta⸗

gen/ ſeine gnaͤdige Antwort zukommen laſſen .

demUnter⸗Hauſein der geſchilderten Kam̃er des

nommene Einigkeit / welche ihren Feinden zum

Schroͤcken / ihren Freunden aber zur Freude ge⸗
reichen wuͤrde: Sie haͤtte aufthr Anſuchen einen
kurtzen Rath gehalten / verlieſſe ſich vollkoͤmmlich

auf ihr gutes Urtheil / und wolte nit gern in eimi⸗

gem Dingevon ihnen abgeſchieden ſeyn : die be⸗

gehrte Proclamation ſolte in wenig Tagen uͤber⸗

all geſchehen : Se . Maj . bedanckte ſich / daß ſie zur

Berathſchlagung wegen ſeiner Einkuͤnffte/ ſo er

doch nicht begehrt gehabt / ſich ſo willig erzeigt haͤt⸗
ten / wie er dañ auch nitzweiffelte / daß ſie nit dar⸗
innen wie auch in Einrichtung einer beſtaͤndi⸗
gen Militz zu deß Reichs Beſchirmung / fortfah⸗
ren wuͤrden / weiln ſolches ſo wol zu ihrem eige⸗
nen Nutzen / als zu ſeiner Ehregereichen thaͤte .

Dieſe Antwort vergnuͤgte die Glieder der⸗

der die Roͤmiſch⸗Catholiſche zu verfahren . In
dem mã ſich nũ fuͤr dieſen allhie ſo gar wolvorſe⸗
hẽ wolte / brach zu Dublin in Irrland ein heimli⸗

cher Anſchlag auß / welchẽdie uͤberbliebene Crom⸗

welliſten geſchmiedet hatten / um die Stadt und

das Schloß Dublin einzunehmen / und ſich des

Marckgrafen von Ormont / als Koͤnigl. Statt⸗
halters hieſigen Ortes / wie auch des Herrn ron

Oſſery und anderer von der Regierung zu be⸗
maͤchtigen/ und dañ fuͤr den Koͤnig / für ein freyes

Parlament und fuͤr die Proteſtirende Religion
zu erklaͤren . Dieſes ihr Vorhaben aber wardzu

zeitlich entdeckt / und ihrer ein guter Theil / bey

60 . oder 70. Perſonen / feſte geſetzt/worunter ſich

auch

—

—

Den 2/12. April uͤberreichte der Herr Cantzler Erllit

Koͤnigs Antwort / welche dahin gieng : daß Se . auf

Maj. ſich zum höͤchſtenerfreuete uͤber ihre vorge⸗ ſchuff,
lich.

Wi⸗
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deh

maſſen / daß ſie gaͤntzlich ſchlůſſig wurdẽ / uͤberdes reyin

Roͤnigs Einkommen und der Milttz / ſo bald es Irrlad

muͤglich ſeyn koͤnte/ zu berathſchlagẽ ; Itzund aber windent
machtẽ ſie alsbald Anſtalt / mit der Schaͤrffe wol,
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Spalte in der 16 . Zeile gedacht worden/ daß man
ihn hingerichtet haͤtte / welches Wort ( hin⸗

richtete ) aber heiſſen ſoll/ hinfůhrete : denn

Heulet ward damals zwar mit anderen ſeinen

zum Tode verdamten Kameraden in der Mei —

er wie dieſelbige / und deren Vorgaͤnger / wuͤrde

ſterben můſſen/ weil er auß ſeinen eigenen Reden

Mann geweſen / welcher dem letzten Koͤnig das

Haupt abgeſchlagen ; der ttzige Koͤnig aber ließ
ihmnachgehends doch noch Gnade wiederfahrẽ⸗

und das Leben ſchencken/ in
nicht ſo wol eine Urſache / als nur ein Werckzeug/
zu ſolchem Koͤnigs⸗Morde geweſen / und gleich·
wol hatte dieſer undanckbare Heulet ſolcher Rö ,

nigl . Wolthat ſchon vergeſſen / und ſich bey dem

verraͤtheriſchenAnſchlage mit eingewickelt.
So kam man auch im Norden bey Northum⸗

ber⸗ Land hinter einen dergleichen Anſchlag / den
die Fantaſtiſche Parthey / alsOuacker und an⸗

dere Sectirer angelegt / wegen zu zeitlicher Ent⸗
deckung aber nicht hatten zu Wercke richten köͤn⸗

nen / worůber nun die vornehmſten Anſtiffter ins

Gefaͤngnuͤßkriechen muſten . Noch vier andere

Perſonen / mit Namen Walther Stone / Tho⸗

mas Gill / ein Lambert und Bartelet / welche die

jlungſte Verraͤthere mit Gibs anſpinnen helf⸗
fen / wurden zu Dorſcheſter ergrieffen.

Nach dieſem hielt / am 4/l4. April / der Koͤn.

Frantzoͤſiſche Abgeſandte / Grafvon Commin⸗

ges in des KoͤnigsCarette/ ſeinen feyerliche Ein⸗

ugin Londen / und hatte den 4 . Tag hernach bey

Sr. Maj die erſte offentliche Audientz / worzu er

abermals in der Koͤn. Carette ab⸗ und biß in den

Untern⸗Hof / auf ebẽ ſolche Weiſe / wie unlaͤngſt⸗

hin die Moſcowit . Geſandtẽ / aufgeholet ward .

Mit ſolchen und anderenGeſchaͤfften ruckten

die Oſter⸗Feyertage allgemach heꝛbey/ weßwegen

umgangen waren / wie des Koͤnigs Einkuͤnffte
und Kriegs⸗Voͤlcker in veſten Standzu brin⸗

gen/ und zu verhindern / daß die Roͤmiſch⸗Catho⸗
liſche nicht weiter einreiſſen moͤchten/ uñ itzt beym

len / eine Acte , welche unter dem Koͤnige Eduar⸗

do, dem VI. wider die Verkauffung aller Aem̃ter
gufzerichtet worden / aufzuſuchen und zu uͤberſe⸗
hen/ und nach derſelbigen Form eine Acte wider
alle bißhero im Kauffen der dem Reiche zugehoͤ⸗
render Guͤtter und Laͤnder vorgegangene Miß⸗

verſtaͤnde einzurichten . Und eben dieſen Tag / da

das Parlament von einander ſchied / ward das

wider die Jeſuiten und andere Roͤmiſch⸗Catho⸗
liſche Geiſtliche ergangene Koͤnigl. Decret in der

Stadt Londen publieirt / nebenſt derjenigẽ Acte ,

krafftwelcher der Koͤnig die vor dieſem allen
Kaufleuten vergoͤñte Freyheit / die wollene Wah

ren auß Engelland außzufuͤhren/ dergeſtalt be⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
uchder ſenge Heuletmitbefand

/

de
CCCGCC ·A

auch der jenige Heulet mit befand/ deſſen droben ſchraͤnckte/ daß ins kuͤnfftige niemand / als allein
auf

der 154 . Seyte / und zwar auf der zweyten

nung wiede. ach dem Gefaͤngnuͤſſe gefuͤhrt daß

üͤberwieſen und uͤberzeuget worden / daßer der

vorher / als den 22 . April (2. May) ritten / zuMit⸗

beyde Haͤuſer deß Parlaments / am 14/24April /
auf 14. Tage võ einander giengẽ/ wiewol ſie noch
zur Zeit wenig verrichtet hatten / und nur damit

Scheiden ward etlichen Commiſſarien anbefoh⸗

16 63 .

die Courten / oder Kauffmanns Compagnien
Engellaͤndiſcher Nation ein ſolches thũ moͤchtẽ.

Den 3. Tag hernach wuſch der Koͤnigin dem Der Kö⸗
Bancquet⸗ hauſe etlichen armen Maͤnnern die nig hälk
Fuͤſſe/ weiln es ein alter Gebrauch von Sr. Maj . das Jub⸗

löͤblichen Vorfahꝛenher iſt / daß ſie an einem gꝛuͤ⸗
M

nen Donners⸗tage haben pflegen auß Demuth
etlichen Armen auf ſolche Weiſe aufzuwarten :
die Koͤniginthat dergleichen an armen Weibs⸗

perſonen / und wurden die Gewaſchene uͤber das

auch mit Kleidung von woͤllenem und leinen

Tuche beſchencket .
Auf dieſe Verrichtung und vollbrachteFeyer⸗ Begehet

Betrachtung / daßer tage begab ſich der Koͤnig mit den meiſten Herrn auch das

des Ordens d. Gcoi gunach Windſor zueinem ritterliche
Ordens⸗

Feſt S.

Georgit⸗

andern feherlichen Begaͤngnuͤß/ naͤmlich daſſel⸗
bige Ordens⸗Feſt / nach Gewonheit / zuhalten /
welches alles gar praͤchtig geſchahe . Dẽ Tag zu⸗

tage / alle Herolde und Officirer voran vom Ca⸗

ſtell / und der Koͤnig folgte mit der gantzen Ritter⸗
ſchafft auß der Preſentz⸗Kam̃er nach / uñ gieng

alſo mit ihnen / um 4 . Uhr Nachmittage in das

Capitelhauß .Als ſie dahin kamẽ / ward der Sir
George Carteret / desKoͤnigsVice- Kaͤm̃erling
( umjelbigen / als einen Deputiꝛten des abweſen⸗
den Printzens von Daͤnemarck/ zuinſtalliren )

hinein geruffen / und durch den Herold Eduard

Waller eingefuͤhret / welcher auch nach dieſem
den Hertzog von Monmouth /als neuen Ritter /

zu ſolcher inſtallation hineinbegleitete / nachdem
er ihmzuvor ſein Oberkleid abgeleget undſeinen
Degen umgehenekt hatte . Hierauf gieng derKoͤ⸗
nig mit den ſaͤm̃tlichen Rittern in die Veſper , uñ
ſo bald dieſe ihre Stühle eingenom̃en hattẽ / gien⸗
gen der Hertzog von Jorck und Printz Ruprecht
auß dem Capitel⸗hauſe / brachten den Ritter Ge⸗
orge Carteret hinein / und ſatzten ihn in ſeines
Principalen / des Koͤnigl .Kron/ Erb⸗Printzens
võ Daͤnemarck / Stelle / und auf eben ſolche Wei⸗
ſe begleiteten ſie auch den Hertzog vps Monmouth

hinein/ welcher/ ſo bald er von ſeinem Stuhl ge⸗
kom̃en / den Eyd ablegte und ſich darnach nieder⸗

ſatzte. Nach gehaltener Velper , welche der Prælat
des Ordensverrichtete / giengenſie alleſamt nach

der Præſentz⸗Kam̃er / und daſelbſt in St. Geor⸗
gens Sahle zur Tafel . Auf den folgenden Mor⸗

gen/ als am Feſt⸗tage St. Georgii begab ſich das

gantze Corpus in die Capelle zur Fruͤh⸗Predigt/
darnach geſchahe die Proceſſion auß dem Capi⸗
tel hauſe laͤngſt dem groſſen Hofe biß zu der

Pforte des Caſtells wieder zur ſelbigen Thuͤr

hinein / worauß ſie zuvor gegangẽ waren Nach⸗
dem nů der Glaube geſungẽ worden/ ward Gold

uñ Silber geopffert / nach dteſem aber wieder auf
dem S . Georgen⸗Sahle Tafel gehalten . Nach

der zweyten Tracht kam auch die Koͤnigin in die⸗

ſen Sahl / um alles mit anzuſehen / undward ne⸗

ben denKoͤnig an die Tafel geſetzt. Hierauf pro⸗

clamĩirte alſobald der Herold uͤber der Tafel vor

demKoͤnige / wieauch vor demPrintzen Ruprecht
und dem Hertzog von Monmouth /§ und des

Qaqg ) . Aibends
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107 Beſchreibung Engell

ec : . Abends ward im Capttel⸗ haufe wieder Veſper gar viel und unter
Uindlie

andere Sachen vor /10 25*
gehalten . Auf denfolgenden Tag gieng die gantze
Ritter Foltenen Sberkedeinkeenen⸗
Capitel⸗Hauß / da dañ das Chor ſingen wieder⸗

um / wie zuvor / mit Gold⸗ und Silber⸗Opffern
geſchahe / nach dieſem aber / da ſie alleſam̃t wieder

nach dem vorigen Orte zurücke kommen waren /

zogen ſie ihre Roͤcke auß / und damit war dieſes

Feſt alſo beſchloſſen .
Auf ſolche Verrichtung kehrte der Koͤnig mit

der Ritterſchaft wieder nach Londen / uñder Herꝛ
Rutherfort / vormals geweſener Gubernator in
Duynkirchen / welchen Se. M. ſeithero zu einem

Grafen võ Tevent in Schottland gemacht und

zu einem Gubernatorn in Tanger / an der Afri⸗

1

1

̃

Succurs

nach

Tanger .

wie auch vielen Materialien / vöon Douvern auff
dahin in See : denn es ſolte von dieſen Materia⸗

lien daſelbſt an der Einfahrt in den Haven eine

Mole / oder Veſtung ſam̃t einem Tham̃e gebauet
werden . Deßgleichen machten ſich 85

auch die Jefniter und andere Roͤmiſch⸗Catho⸗
liſche Geiſtliche fertig / dzKoͤnigreich zu raͤumen .

Parla⸗ Dahingegen kamen/ am 2 Avrll ( 9. Mait )
went von die beyde Haͤuſer des Engellaͤnd . Parlaments in
Engel . Londen wieder zuſam̃en / aber noch in ſchwacher
land kom̃t Anzahl / weßwegen die Gegenwaͤrtigeeinenſol⸗

ün chen Schluß machten / daß alle noch abweſende
Kaau

Glieder / innerhalb 8. Tagen / bey Strafß . Pfund
Sterlings / erſcheiuen ſolten / um alsdañ in Sa⸗

chen des Koͤnigs Wolfahrt und andere wichtige
Dinge betreffend / deſto ſchleiniger fortzufahren .

Sie brachten auch eine Acte wider das uͤber⸗

fluͤſſigeSauffen zu Pappier / uñ verordneten ei⸗

nige Commiſſarten/ die alteActewider die heim⸗
liche Zuſammenkuͤnfft der Duaicker / welche noch

erſt neulich in der Provintz Buckingam und

Heerefort darwider gehandelt hattẽ / zu verneurẽ .
Rath⸗ Nachdem nũ beyde Haͤuſer/ threrAnzahl nach /
ſchlagt voͤlliger worden / nahmen ſie abermals die Acke

Kösd85 wider den Anwachs und das Zunehmen der Roͤ⸗

Einlunff miſch·Cathol . vor / konnte aber ſelbige auch noch

53
nit zu einem gewiſſen Sch luſſe bringen / wie auch

des Koͤnigs Einkuͤnffte / ſo ſich jaͤhrlich uͤber 12 .

ten darum hielt das Parlament ſcharffe Nach⸗

eingebracht wuͤrden ?

fleiſſig berathſchlagt / wie dem Koͤnig zum beſten/
in einer jeden Provintz eine gewiſſe Anzahl Sol⸗

daten zu unterhalten / damit er ſich derſelbigẽ / bey
ſo hinterliſtigen Laͤufften / wider die tollkuͤhnen
und unruhige Geiſter bedienen koͤñte. Den Tag
hernach/ als den 12 / 22 . Maii / kamen zwar noch

caniſchen Kuͤſteverordnet hatte / gieng mit un⸗

gefahrr. biß in 14 . Segeln und 300 . Soldaten /
er ihnen hiermit nit die Gelegenheit benommen

haben /auf ein zulaͤngliches egedencken / ſondern hhielte

ge dooch

de Acten / in Namen des Koͤnigs/ uͤberſahen/

uñ auch in ebenſo fleiſſige Berath ſchlagungz Es

konte aber dennoch nicht zur Richtigkeit gebracht
werden . be Tag draufkam in Vor⸗

ſchlag / wie voͤn den Schottlaͤndiſchen Kohlen
ein Anſchniliches Einkommen für den Koͤnig
verſchafft werden koͤnnte.

Indem ſie noch uͤber ſolche Sachen rath⸗⸗
ſchiagten.⸗

ſchl
ickte der Koͤnieig einsmals / ama⸗⸗

May (J. Jun . ) den Secretarium Bennet indas

Parlament / umden Hnn anzumelden / daß Se .
Mein Anſehung des ſchonen Somerwoettersoie

auch ihrer eigenenGeſchaͤffte / hnen vergoͤßete/ in
kurtzem auf eine Zeitlang / biß gegẽ halben Som⸗

mer / von einander zu ſcheiden: wofern ſie nũnoch
einige wichtige Sachen unter Handen haͤtten /

ſoltẽ ſie dieſelbige vollends eroͤꝛtern ; Jedoch wolte

e ſich vielmehr dißfall
ihrer affe ction gaͤntzlichverſichert / daß ſie nam⸗

lich
ein proportional Einkom̃en ihm verſchaffen

wuͤrden Hierau fthat das Paꝛlam⸗entdie Anord⸗
nung / daß die Acten wegen des Koͤnigs Ein⸗

kuͤnffte und der Militz / wie auch die wider die

heimliche Zuſammenkuͤnffte und wider den An⸗
wachs der Papiſten ( wieſie redten ) zu erſt eroͤr⸗
tert werdenſollten .

Hieruͤber brachten ſie noch 8. gantzer Tage zu /
da dann am /13 . Junit / der Hertzog von Jorck/
der He ogvon Albemarle uñder Reichs⸗Canß⸗
ler in das Parlamentk kamen / un d darinnen eini⸗

meiſtens Particular⸗Sachen betreffen⸗

woraufdas Ober Hauß noch denſelbigen/ und

das Unter⸗Hauß den folgenden Tag / bißnach
den Pfingſt⸗Feyertagen / von einander giengen/
nachdem ſie zu vorhero von den Commiſſarien
die Verzeichnuͤß uͤber des Koͤnigs Einkommen

ihnen hatten einhaͤndigen laſſen / worinnen ent⸗

halten / daß die Coſt dumen / oder Zoͤlle jaͤhrlich
werth waͤren 4000οο Pfund ; der KronGütter⸗
100000 . Pfund; die Einkünffte võ den Sůſchen

und Waͤldern 5000 . Pf . die Acciſen 274750 .

Pfund und das Schornſtein Geld 70630 . Pf ,
mal hundert cauſend pfund belauffenſolten / auf und 12 . Schillinge / wobey man die Sache

keinen
—. — Fußſtellen. Die uͤber die Koͤn. und vermeinte beruhen 1

derKron Landguͤtter juͤngſthin verordnete Com⸗

miſſarien thaten dem Parlament Bericht / wie Moſcow . Geſandte võ hiñen wieder nachh Dauſe/
daß ſie befunden / daß die Gefaͤlle darauß jaͤhrlich und der Grafe vonCarlißle folgte ihmin Geſell
auf 0οοοονσfund / und die võ Lancaſter und ſchafft nach / um das jenige / was bißher zu beyden
Cornwal uͤber 1000οο Pfund eintruͤgẽ/ welche Seyten abzgehandelt worden / bey und mit dem
aber noch lange nit die vorgeſetzte Sum̃e erreich⸗ Groß⸗Fuͤrſtenelbſten zu beſtaͤttiegen .

Es machte ſich auch nũ der zuruͤck gebliebene

So bald die Feyertage vorüber/kam das Par⸗
frage / warum die vor dieſemeingefuͤhrte Mittel / lament / den 1/21 . Juni / an ſeinem gewoͤhnlichẽ
und inſonderheit das Schornſtein ·gel d nit beſſer Orte wieder zuſam̃en / und nahm zum erſtenvor /

Auf ein ander mal ward daß eine Acte zu Verhüttung fernerer Conſpira⸗
tion in Londen zu Pappier gebrachtwerden ſol⸗

te / weil mã noch immerdar vd neuen Anſchl aͤgen
zu hoͤren hatte . Folgendes Tages gieng der Koͤ⸗

nig ſelber in das Parlaments⸗Hauß / uñ gab da⸗

ſelbſt / ſonderlich dem Unter⸗Hauſe / in einer wol⸗

verfaßten Redezu verſtehen / wie daß es noͤthig

laͤndiſche
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Der

Reichs⸗
Cantzler
Heyde
ſbirdho⸗

her Ver⸗

lätherey
beſchuldt⸗

get.

Geſchichte. DenckwuͤrdigerGeſchichten. 1013

waͤre/ daßnoch ein duppliment , oder Zubuß / an7. Woͤre er mit des Koͤnigs Rebellen zu ge⸗

Gelde den neulichſt beliebten Einkuͤnfften zuge⸗ linde verfahren .

legt werdẽ möͤchte / weil er deſſen hoͤchlich beduͤrffP 10 . Haͤtte er die Zoͤlle ſeinen Freunden ver⸗

tig waͤre/ und ſelber ein Regiſter / worzu er ſolches pachtet.
außzugeben haͤtte / aufſetzenwolte. Hieraufward u . Haͤtte er die Aemter verkaufft .
mit einhelliger Stim̃e beſchloſſen / daß ein Ssop - 12 . Haͤtte er durch ein Schreibenverhindert /

liment gegeben / und eheſtes Tages daruͤber ge⸗ daß die Stadt Goa / vermoͤge der Heuraths⸗

rathſchlagt werden ſolte / welchem Schluſſe zu Tractaten / von den Portugieſen den Engellaͤn⸗
Folge endlich dieſes herauß kam / daß Sr. Mʒaj. dern nicht eingeraumet worden .

mit einer Zubuß von z. biß in 400000. Pfund z Haͤtteer dem Albino / der Koͤnigin Beicht⸗
Sterlings unter die Arme gegrieffen / und ( wie Vatter / den Cardinals⸗Hut zu wege bringen

man vor dieſem in den hoͤchſten Nöͤthen gethan ) wollen / und darbey verſprochen/ daß die Catholt⸗
hierzu von jedem Pfunde Sterlings von den ſchen im Reiche ſollten gelitten werden .

Einkünfften deß Sandes 4 . Schillinge / vonan- ⸗ 14 . Haͤtte er deß Koͤnigs Erkieſung / als er den

deren Guͤttern aber 2. Schillinge und 8. Pfen⸗ Bennet zum Secretario angenommen / getadelt

ninge erlegt/ und zwar die eine Helffte vor dem 1. und geſagt :Se. Maj laͤſt einen guten Prote ſtan⸗
Novemb und die andeꝛe vor dem 1. Maj / in den ten gehen/ und nim̃t an deſſen Stelle einen Pa⸗

Koͤnigl . Schatz geliefertwerden ſollte : und ſolche piſten an . Und endlich

Geldereinzutreiben / wurden gewiſſe Commiſſa 1j.Haͤtteer den Hertzog von Jorck / ſeinen Ey⸗
rien darzu verordnet / womit / wie auch mit der dam / wider den Koͤnig erregen wollen / unter dem

Aete wider die Sectirer / uñ einer andern zuFFort⸗ Vorwande / als ob Se. Maj willens waͤre/ den

ſetzung der Fiſcherey / das Parlament vollends Hertzog võ Monmouth / ſeinen natůrlichẽ Sohn /

den gangen Monat zubrachte . fuͤr ehlich anzunehmen / damit derſelbige / weñ die

In dem Julio kam etwas Neues auff die Koͤnigin unfruchtbar bleiben ſollte / an der Krone
Bahn / ſo aber nicht viel taugte / und zu ſehr groſ . nachfolgen / und alſo die rechtmaͤſſigeJorckiſche

ſem Unheyl ein Anſehen hatte : denn der Grafe võ Linie davon außgeſchloſſen bleiben moͤchte.

Briſtol / Digby genannt / ein Lord und Parla - Dieſe Puncten wurden võ dem Parlamente Das

ments⸗Herr im Sber⸗Hauſe / Catholiſcher Re⸗ alſobald den Koͤn. Herrẽ Raͤthen / als dem Ober⸗Ober⸗

ligion/ beſchuldigte denReichs⸗Cantzler Hehde Hofgerichte võ Engelland zugeſchickt/ um ſolche Hofge⸗
wunderlicher Sachen / und gab unterſchiedliche zu examiniren / und dann den Herren deß Ober⸗ richte ex⸗

Puncten wider ihn bey dem Parlament ſchrifft Hauſes daruber Bericht zu thun . Der Grafe võ die Klag⸗
lich ein / wovon nachgehends 15. in offentlichem Briſtol kam auch ſelber / den 1/2l. Julii / vor die Punelen⸗

Schwange herum giengen / deren Innhalt kuͤrtz⸗HerrenOber⸗Richter / und begehꝛte / daß man

1663.

lich dieſer :
I. Haͤtte er / Reichs⸗Cantzler / die Untertha⸗

nen dahin bereden wollen / als ob Se Koͤntgliche

Maj. geſinnet waͤre / das Papſthum im Reiche

einzufuͤhren.
2. Haͤtte er Sr . M gerathen/ ſichviel lieber

mit der Koͤnigl. Princeſſin von Portugall / als
der von Parma / zu verheurathen / und dafur

10000. Jacobineꝛ genoſſ̃ / da eꝛ doch gewuſt / daß
die Princeſſin von Portugall unfruchtbar waͤ⸗

re / nur damit er ſeiner an den Hertzog von Jorck
verheuratheten Tochter Kinder groß machen
moͤchte.

3. Haͤtte er ſeine Tochter deß Koͤnigs Bru⸗

der hochmuͤthigerWeiſe verheurathet .

4. Haͤtte er den Rath gegeben / die Stadt

den Cantzler in Verſicherung nehmen / und ihm
zulaſſen moͤchte / noch mehr Puncten bey die

vorigen zu ſetzen .DieHerren Ober ⸗Richter nah⸗
men dieſes Begehren / wie auch die eingegebene

BeſchuldigungsArtickel in reiffes Bedencken /
und lieſſen/ am 1z / 23. Julit / durch ihren Præſi⸗
denten / dem Ober⸗Hauſe ihr Gutachten dahin
eröffnen / daß ſie in allen obigen Puneten /wenn

ſie auch ſchon alleſammt erwieſen waͤren / doch

nichts finden köñten / weßwegen der HerrCantz⸗
lerhoher Verruͤtherey ( wie ihm wolte Schuld

gegeben werdẽ ) ſchuldig ſeyn ſollte / aber wol die⸗

ſes / daß er an High misdemeanour ( wie ſte es

nannten ) ſchuldig waͤre/ das iſt / ſich in ſeiner

ſchuldigen Pflicht zum hoͤchſtenvergrieffen und

nicht treulich gehandelt haͤtte/ woruͤber das Par⸗
Duynkirchen zu verkauffen / und davõ 1o0Oo0 . lament / als an welches die Klage geſchehen / die

Pfund Sterlings zu ſich genom̃en / dieſe Sum Correction und Strafe haͤtte/ welches alſo bey

me aber nicht mit in die Koͤnigliche Rechnungen dem gedachten Parlamente fuͤr gut erkañt / und

gebracht .
5. Haͤtte er 6000ο . Pf . Sterlings von den

Hollaͤndern emnpfangen / daß er die Buͤndnuͤß
mit ihnen befoͤrdern helffen .

6. Haͤtte er die gemeinen Gelder zu ſeinemn
eigenen Nutzen angewendet .

7. Haͤtte er darzu geholffen/ daß die Veſtun⸗

gen in Schottland geſchleifft worden.
8. Indem er ein Staats Miniſter waͤre /haͤt—

te er ſichvieler Sachen auſſer dem Reiche unter⸗

fangen .

darauf dem Grafen von Briſtol auferlegt ward /
ſeine Zeugnůſſe und Beweißthuͤmer / wenn das

Parlament mit naͤchſtem wieder wuͤrde zuſam⸗
men kommen ſeyn / einzubringen . Unterdeſſen
blieb der Herr Cantzler / wer er zuvor geweſen / uñ
der Koͤnig war ſelber mit dieſer Beſchuldigung
uͤbel zu frieden / zeſtalt erdem Ober⸗Hauſe / noch

ehe die Herꝛen Ober⸗Richter ihr Gutachten ein⸗

gaben / zu wiſſen thun ließ / daß er die Klag⸗
Puncten auch durchſehen / und viele handgreif⸗
liche Verleumdungen darinnen gefunden haͤtte/

Qaq4. 16 weßwegen
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DerGrafe
von Bri⸗

ſtol/ als

macht ſich

unſicht⸗
bar .

Hertzogin
von Jorck
geneßt ei⸗

nes Prin⸗

tzen .

Das Par⸗
lament

gehe biß

auffs
künffüge
Jahr von

einander .

den naͤchſtkuͤnfftigen 27 . Julii von einander den wollte /hinweg . Anfangs wuſte niemand / wo

weßwegen er die gantze Schrifft fuͤr eine Paß⸗
und

wieder zu gewinnen ſeyn / worzuſie ihnen/
quill und Schmachkarte hielte / welche ſeine eige⸗ als ein Vorbild der Sparſamkeit vorgehen wol⸗
ne Koͤnigl. Perſon anzaͤpffte. te . Se. Maj gedachte auch der unruhigen Leute /

Wie der Grafe von Briſtol dieſe des Koͤnigs welche noch immer das alte Mißtrauen und die
und des Ober⸗Hofgerichts Meinung hinwie⸗ vorige Eyferſucht in den Gemuͤthern anzuzün⸗
derum hoͤrte/ dachte er der Sache ferner nach / den ſuchten / und daß man mehr davon gehoͤret
und erboth ſich / noch andere Puncten von groͤſ⸗ haͤtte / alsman vermuthend geweſenwaͤre/ ver⸗
ſerer Wichtigteit wider den Cantzler aufuſe⸗ mahnte ſie derhalben gantz treulich / hinterder⸗
tzen / weildie vorhergehende nicht ſtarck gnug gleichen Leuten her zu ſeyn / damit des Landes
ſeyn wollten / denſelbigen unter das Crimen læ⸗ Fried und Ruh nit an ſolcher Leute Hoffart und
ſæ Majeſtatis zu ziehen ; Aber der Koͤnig ließ / auf naͤrriſche Einbildung gebunden ſeynduͤrffte/ uñ
Gutbefinden ſeines Raths / den Grafen ſuchen / alſo nicht gekraͤncketwerden moͤchte. Htermit
um ihn in den Thour zu ſetzen/ allein derſelbige/ ſchied der Koͤnig das Parlament / von itzt an / biß
weil er bey Zeit war gewarnet worden / hatte ſich auf den Martium des naͤchſtfolgenden Jahrs / võ

ſchon unſichtbar gemacht / und war nirgends einander .Der Acten / welche Se . Maj zu dieſem
mehr anzutreffen / darum ward in allen Haͤven male uͤberſahe/ waren viel / und unter folcheneine

befohlen / daß man Achtung auf ihn geben und von der Land Miliz / eine andere von der Fiſche —
ihn anhalten ſollte : Ja / als man auch ſolcher rey / eine andere von den hinterſtelligen Accilen
geſtalt ſeiner Perſon nicht habhafft werden Subtidien und deraleichen .

hören und beobachten ſollte ſolche Ordre / als Hauſe auf / biß ſie endlich ein Mittel fand/ esden

allen Beamten in Staͤdten und Flecken befoh⸗Bitte / daßſie auf das allergeheimſte mit Sr .M. ef
len / aͤuſſerſten Fleiß anzuwenden / damit ſie reden moͤchte . Der Köͤni ließ es geſchehen / und
erſtgedachten Grafen erlangen und in die Haͤn⸗ empfteng ſie freundlich / ſie aber wollte durchauß
de des Raths liefern koͤnnten / allen und jeden nicht offentlich empfangen ſeyn/ noch etwas dar⸗
Koͤnigl. Unterthanen aber bey ernſter Strafe von wiſſen : Ihr Anbringen war dann / denKoͤ⸗
verbotten / ihn / weder dire ctẽ noch per indire nig zu vermoͤgen wegen einiger Sachen / welche
ctum zu herbergen noch zu verbergen / und den⸗ mit dem vorigen Koͤnige/ Carolo , dem Erſten /

Ben dieſem Verlauffe der Sache / kam die ſen / vorgegangẽ .DerKoͤnig ſagte : Es waͤre ihm

Hertzogin von Jorck / am 2/22. Julii / miteinem unmuͤglich/ ſolche Sachen / die vor ſo langer Zeit
jungen Printzen gluͤcklichnieder / woruͤber der geſchehen/ zu behalten / zumal da er fuͤr ſich keine

gantze Koͤnigliche Hof / ſo wol / als der Herr Wiſſenſchafft davon gehabt haͤtte/ doch meinte
Cantzler / ſehr groſſe Freude bezeugte . Zehen er/ die Sache alſo zu unterſtutzen / daß ſie damit
Tage hernach ward der junge Printz getaufft /wuͤrde zu frieden ſeyn koͤnnen. Nachdem nun der
und ihm der Name James ( das iſt. Jacobus ) Koͤnig etliche Tage ſich hieruͤber bedacht hatte /

gegeben/ wobey zu Gevattern ſtunden der Koͤnig ſchickte er einen von den vornehmſten Sta ats,
togin von Buckingam / welche der Koͤnigin võ derSache weiter zu reden / und von allem naͤ⸗
Frau Mutter Stelle vertratt . hern Beſcheid einzunehmen . Nach dieſemblleh

Der Köͤnis ließ nach dieſem dem Parlament ſie nicht lange mehr in Londen/ ſondern zog/ohne
anſagen / daß es die noch unter Haͤnden haben· Erlaubnuß und ohne Abſchted von dem Köntge
den Sachen zu einem Ende bringen / und auff zu nehmen / als ob ſie mit Sr. Maj nicht mehr re⸗

ſcheiden ſollte . Auf denſelbigen beſtim̃ten Tag ſie hinkommen waͤre/ biß endlich der Gouvernoͤr

erſchienSe. Maj ſelber mit der Koͤniglichen auf dem Caſtell zu Douvern einen Bottenda⸗
Krone auf dem Haupte in dem Parlaments⸗ her an den einen Koͤnigl. Staats⸗Secretarium

dem Oratore des Unter⸗Hauſes uͤberreichte Weibs⸗Perſon von Qualität zu Handen kom⸗

Hauſe / undnachdem ſie unterſchtedliche hr von abſchickte / mitBericht / daß ihm eine frembde

Acten ratiſicirt und beſtaͤttiget hatte / bedanckte men / welche ohne Paßport abzureyſen begehrte /
ſie ſich gegen dem Parlament fuͤr die Bewilli⸗ undwider deneinen geſagt haͤtte/ daß ſie nach
gung der Subſidien· Gelder und ſo vieler zu des Franckreich / wider den andern aber/ daß ſie nach
Landes beſten verfertigter Acten : Sagte unter Flandern wollte ; Erhaͤtteſieauf das allerehr⸗
anderen auch dieſes / daß die hoͤchſte Nothdurfft erbietigſte befragt / was doch ihr Vorhaben ei⸗

es erfordert haͤtte/ von dem Parlament Geld / gentlich ſeyn moͤchte / darum wollte er nun bey
Mittel zu begehren / und zwar zu keinem andern ihm dem Herrn Staats⸗Secretario ſich er⸗
Ende / als ſolche zu der allgemeinen Ruhe und kuͤndigen/ wie er ſich in dieſer Sache ferner zu
dem allgemeinen Beſten anzuwenden / ſie wolte verhalten haben ſollte Ehe noch die Antwort zu⸗
hoffen / ſolche Gabe wuͤrdeleichtlich zu vergeſſen ruͤcke kam / war ſie / de Graͤfin / ſchon in ein Boot

von

konnte / ward derſelbige endlich durch eine Kö⸗ Zu der Zeit hielt ſich die GraͤfinvonUhlefeld / Grafntz
nigliche Proclamation offentlich eingetagt / daß mit einem kleinenBeglette / allhie / aber unter ei , Ullefch

er / nach Leſung deſſen / ſich imme diarè vor des nem verdeckten Namen / und auch an unbekan⸗ wird aif

KoͤnigsigeheimenRath ſtellen/ und daſelbſt an⸗ ten Orten / bald in dieſem/ bald in einem andern 65
0 933 Coppen.

man ihm vorlegen wuͤrde ; und hierbey ward Koͤnig wiſſen zu laſſen/ daßſie zugegenwaͤre / mit hagen g⸗

noch war er auch auf ſolche Weiſe nit zu finden . als ihr Gemahl Abgefandter in Holland gewe⸗⸗

ſelber / wie auch der Herr Cantzler und die Her⸗ Secretarien an die FrauUhlefeldin / um mit ihr⸗

—
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660. von Douvern geſtiegen / aber auf Anhalten des ſſen Ort / da er nun ſtünde / kommen waͤre / ſeine

Koͤnigl . Daͤnemaͤrckiſchen Reſidentens zu Lon⸗ Suͤnden zu bekennen / und GOT fuͤr ſeine

den / welcher gar zeitlich von ihrer Ankunfft in Gnade zu dancken / ſein Vertrauen haͤtte er auf

Engelland Nachricht bekommen hatte / ward ſie Jeſum Chriſtum / ſeinen Erloͤſer/ geſtellt ; Er

Verraͤthe⸗
fehinIrꝛ⸗
lald aber⸗

mals ent⸗

dekkt.

DieRa .ͤ
belofuͤhrer
bekommen

ſhiẽ lohn

Watte⸗
ſtonſwird
zum Gal⸗

gen ver⸗
bammt.

Deſſen
letter Ab,
ſchled
bom Vol⸗
cke.

in Verſicherung genom̃en / auf eine Engellaͤn⸗
diſche Fregat geſetzt / uñ nachCoppenhagen uͤber⸗

geführet/ wovõ unter den naͤchſtvorhergehenden
Daͤniſchẽ Geſchichten ein mehrers zu vernehmẽ

Unter ſolchem Verlauffe grief man abermals
in Irrland nach neuen Conſpiranten / welche /
ungeachtet die Gefaͤngnuͤſſe von ihren Kame⸗

raden und Sectgenoſſen / den neulich eingezoge⸗

nen Aufruͤhrern/ noch nichtgaͤntzlichwieder leer

worden waren / ſondern deren etliche noch zum

Beyſpiel eingeſperret ſaſſen / dennnoch von

neuem einen heimlichen Anſchlag alſo angelegt

hatten / daß / weñ derſelbige nicht allzuzeitlich waͤ—

re entdeckt worden / ſie ſich/ auf den z . Maii / erſt⸗
lich des Caſtells zu Dublin / hernach auch der

Stadt / dann des Hertzogs vonOrmont / des

Schatzes und anderer Perſonen und Sachen

haͤtten bemaͤchtigen / und fuͤr ein freyes Parla⸗
ment aufwerffen wollen ; Aber itzt ward die ver⸗

meinte Freyheit zur gefaͤhrlichen Gefaͤngnuͤß/
und deren eine gute Anzahl zu Dublin feſt ge⸗

ſetzt / worunter die Anfuͤhrermeiſtens alle Crom⸗

welliſche Officirer waren .

Drey von den Gefangenen / mit Namen

Thomſon / Jephſon und Warren / als die vor⸗
nehmſten Raͤde lsfuͤhrer/ empfiengen gar bald

ihren Sententz / und wurden als Verraͤther/ zum

Todeverurtheilt / auch am 15/25 .Julii/ offentlich
abgethan / uñ zwar anfaͤnglich alle drey gehenckt /
und darnach den beydenletzten die Koͤpffe noch

darzu abgeſchlagen / aber nicht geviertheilt .

Zu Edenburg in Schottland wartete auch
einer nun ſchon etliche Monat auf ſeinen Tod /

Warreſton genañt / ein Schottlaͤndiſcher Lord/
oder Land Herr / welcher damals / als der Grafe

von Montroſe verurtheilet worden / deſſelbigen
Gerichts Praͤſident geweſen / auf ſeiner Flucht
aber/ bald nach dem Neuen Jahre / zu Rouan in

Franckreich ertappt / von dar nach Engelland /
und letztlich von hinnen nach Edenburg uͤber⸗

ſchickt worden war / und ſeinen Sentens dieſe

Zeither / biß auf den 3/ 3 . Julit / damit aufgehal⸗
ten hatte / indem er vorgegeben / ſeinGedaͤchtnuß
waͤre ihm entfallen / und deßwegen koͤnnte er ſich
nicht verantworten: weil er aber ſonſt nichts zu
ſeiner Verantwortung zu ſagenwuſte / faͤlleten
ihm endlich die Herren Richter ein ſolches Ur⸗

theil / daß er gehenckt/ und ſein Haupt auf die

Pforte Nether⸗bau aufgeſteckt werden ſolte .
Den 22 . Julii(i. Aug. ) kam der erſtgedachte

Lord auf den Sterb platz/ und hielt zum Abſchie⸗

de / ehe ihm der Henckersſtrick die Zunge laͤhmte/
noch eine Rede zu dem umſtehenden Volcke /
welches er gar hochtitulirteʒdarnach geſtund er

rund herauß /daßer ein groſſer Vertretter des

Convenants geweſen :Er laͤugnete auch nit / daß

er bey dem Tode des vorigen Koͤnigs von En⸗

gelland uñ bey der Regiments⸗aͤnderung/ Hand
mit angelegt haͤtte: Er ſagte ferner/ daß er an die⸗

mußte bekeñen / daß er in etwas zu choleriſchen
humors / und ſich irgends mehrmals præcipitirt
haͤtte ;Er bekannte noch weiter : Er haͤtte ſein Ge⸗
wiſſen beſchwert durch zu viel Eigen⸗nutz / und

damit GOTT und Menſchenzu kurtz gethan ;
Er hoffte aber auff Gottes Gnade / maſſen er
nicht

der eintzige allein waͤre/ derauf dem Erdbo⸗

den mit dieſer Suͤndeſich beflecket haͤtte. Und wie
man auß ſeinen uͤbrigen Reden abnehmen koñ⸗

te / ſoverdroß es ihn / daßer / als der /zu des Crom⸗

wells Zeiten / mit ſeinem Geſchlechte in groſſer
Achtung geweſen / anitzo von ſeinen Widrigen
leiden muͤßte/ die nun Urſache gnug haͤtten/ ihn

und die Seinige zu verachten .Er war auch nicht

wol zu frieden mit denen / welche die Sache nit ſo

eyferig / als wieer / getrieben . Letztlich / als er ſein

Hertz zu GO TTrichtete / bath er / daß das Volck
des HMErꝛnnicht mehr verſucht werdenmöͤchte /

und alſo ſchied er / nit Wiederholung eines und

des andern / was er ſchon einmal geſagt / von dem

Volcke ab / und ward an einen Galgen / 22 .

Schuhe hoch/ aufzehenckt / nachdem er vorher /
durch groſſe Freunde um Pardon / aber verge⸗

bens / hatte bitten laſſen .

Im Auguſto kriegte die Engellaͤndiſch⸗Oſt⸗
Indiſche Compagnie zu Londen zwey Retour⸗
Schiffe / der Königl . Carl und die Entdeckung

genannt / von der Kuͤſt Cormandel heim / mit

naͤchgeſetzter Ladung :

Das Schiff / der Koͤnigl. Carl /
brachte mit :

34 . Ballen lange ſeydene Zeuge.
10 . Kaſten dergleichen / gar fein .

181 . Baͤllen Chineſiſche Leinwand .

34 . Ballen dergleichen ungebleicht .

229 . Ballen Salampoeris , weiß und unter⸗

ſchiedlicher Gattungen .

56. Dergleichen ungebleicht .

30 . Ballen Cenes .

4 . Ballen Gingans .
130 . Ballen Couvpries .

135 . Ballen Baumwoͤllen Garn .

172. : Ballen Toermerick .

29 . Ballen Gummilack .

4062 . Ballen Salpeter .
128 . Ballen rafinirt Salpeter .
17928 . Catti Pfeffer.

Das Schlfßoi⸗Entdeckung /

hatte in Ladung .

57 Ballen Chineſiſche Keinwand .

82 . Ballen Salampoeris .
150 . Ballen Garras .
42 . Ballen Betilles .

67 . Ballen Monris .

26 . Ballen Percallen .
1. Ball Ametys .
155. Ballen Salpeter.
439 . Ballen rafinirt Salpeter .

„Ballen Diapers . 223167. Catti Pfeffer.
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1016 Beſchreibung
In dem NMajo zuvorher kam auch das Schiff

Londen auß Oſt⸗Indten fuͤr beſagte Compa⸗
gnie heim / mitbringend unter anderen koſt⸗

1Wahren 165. Laſt Pfefferz 1000 . Faͤßgen
eingemachten Inaber / und 51480. Pfund Kupf⸗

fer. Dieſen folgten im Junio vier andere Schif⸗
fe von Suratta in Oſt⸗Indien / wieauch noch 2.

von Bantam mit vielen Oſt⸗IndiſchenWah⸗
ren : die erſterwaͤhnte 4 . Schiffe waren imver⸗

wiechenen Jahre von dem Koͤnige mit dem

Grafen von Malboroug / Koͤnigl. Statthalter /
nach Jamaica geſchickt worden / und dann das

Land Bombay / als ein Stůͤcke deß mit der Koͤ⸗

nigin verſprochenen Heuraths - Guts / in Beſitz
zu nehmen ; die Portugieſen aber hatten ihnen
daſſelbige noch nicht einraumen wollen . So hoͤr⸗
te man auch unter den Kaufleuten bey der Oſt⸗
Indiſchen Compagnie groſſe Klagen / wegen

deß groſſen Schadens / den ſie auf dem Rothen⸗
Meere / durch den Hubert Hugo und zorentz

David gelitten hatten ; weßwegender Lord Hol⸗
lis nacher Paris geſchickt ward / um als ein Koͤ⸗
nigl . Geſandter an demſelbigen Hofe eine Zeit⸗
lang zu verbleiben / wie auch dem Koͤnige in

Franckreich dieſe Sache muͤndlich vorzutragen /
damit ſolche Raͤuber / andern zum Exempel / ab⸗

geſtrafft werden moͤchten : denn beyde hatten ih⸗
re Caperey auf dem Rothen⸗Meer / auf Frantzoͤ⸗
ſiſche Commiſſion und unter ſolcher Flagge / auf
dem Schiffe / der Schwartze Adler genannt / ge⸗

trieben / wie droben unter den außlaͤndiſchen Ge⸗
ſchichten deß 1662. Jahrs etwas beruͤhret wor⸗

den .

Es lieffen auch auß uinea Klagen ein / wor⸗

uͤber der Koͤnig einigen Unwillen bezeugte / in⸗

dem die Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗Indiſche Com⸗

pagnie dahin ſtreben ſollte / wie ſte / unter einem

und anderm Vorwand ſelbige gantze Kuͤſte be⸗

haupten moͤchte. Hterauf nun ward dem im

Haage anweſenden Koͤnigl. Extraordinar - En -

voye, dem Herrn Downing / auf der Poſt Ordre

zugeſchickt / daß er dem Staat vorhaͤlten ſollte /
wie ſich ſolches nicht geziemete / und man es beſſer
wuͤſte/ und daß die Niederlaͤnder mit den Portu⸗
gieſen handelten in Europa / Aſia / Africa und

America / ungeachtet Spaniẽ mit ſelbiger Krone
Krieg fuͤhrte/ ja gar Kriegsſchiffe auff ſelbigen
Reeden und Kuͤſten hielte / und darum ſetzte ihm

der Koͤnig feſtiglich vor / keines weges zu geſtat⸗
ten / daß ſeine Unterthanen ins kuͤnfftige / unter

dergleichen prætexten / in ihrer Handelſchafft ge⸗
hindert und belaͤſtiget werden / ſondern in allen

Orten der Welt freyen Handel treiben ſollten .
Inſonderheit wollte Se . Maj . haben/ daß/ weil

die Niederlaͤnder in Guineg zwey Engellaͤndi⸗
ſche Schiffe Charles und Jacques ( Carl und

Jacob ) in ihrem Handel gehindert haͤtte/ der

Dirck ( Dietrich ) Wilree / der ſich einen Gene⸗
ral⸗Gubernatorn auf der Africaniſchen Kuͤſte

wegen der Niederlaͤndiſchen Weſt⸗Indiſchen
Compagnie nennete / exemplariter geſtrafft / und

von nun an ſchrifftliche Verſicherung gethan
werden ſolte / daß hinfuͤhro keine von den beyden

baren Wẽ᷑

Niederlaͤndiſchen Compagnien dergleichen
mehr veruͤben wuͤrde ; widrigen falls muͤſte man

an
den Orten und Enden / allwo die Engellaͤnder

ihre beſtaͤndige Handlungen haͤtten/ die Nieder⸗

laͤnder / wenn ſie auch dahin zu handlen kaͤmen /

auf eben ſolche Weiſe tractiren .
. IcNner „
Der Koͤnig ließ ihm auch das Wehklagen uñ Künz

die Verfolgung der armen Waldenſer im Pie⸗
mont dergeſtalt zu Hertzen gehen / daß er ſeinem
in Paris habenden Geſandten Befehl zuſchick⸗
te / beym Koͤnige in Franckreich Anſuchungzu
thun / daß ſelbiger ſich bey dem Hertzoge in

Sa⸗
voyen ins Mittel ſchlagen wollte / damit die gu⸗

ten Leute doch wieder in Fried und Ruh geſetzt
werden moͤchten .

Gleichwol war man allhie ſelbſten zuder Zeit
gar ſtreng und ſcharff hinter den widrigen Re⸗

ligions⸗Verwandten / ſo mit der Engellaͤndiſchẽ
Reformirten Kirchen - Ordnung nicht mit uͤber⸗
einſtimmeten / her / und muſten nun / des Koͤnigs
Ordre zuFolge / alle ſolcheddon - Oonformiſten ,
ſo man hin und wieder ertappte / in einerVer⸗
zeichnuͤß / Sr . Maj einliefern / unter de nen ſich
dann gar viel Roͤmiſch⸗Catholiſche befan⸗

den . Denn man wollte den Gottesdienſt ein⸗

mal inRichtigkeit haben / uñ wiederholte zu dem

Ende der KoͤntginEliſabeth / wie auch deß Koͤ⸗

nigs Jacobi und Caroli Primi Mandata von

neuem/ krafft welcher / bey einer gewiſſen Strafe /
außdruͤcklich verbotten ward / daß niemand

ertaͤgen/ weder Vor⸗noch Nachmittage / auß den

gemeinen Gebethen und Predigten bleiben ſoll⸗
te / er waͤre auch welcherley Religion er wollte ;
deßgleichen / daß weder Karren noch Waͤgen

an ſolchem Tage gehoͤret / noch Handelgetrie ,
ben / oder Wirthshaͤuſer undandereverdaͤchtige
Winckel beſucht werden ſollten / alles bey ernſt⸗

an den Sonn⸗und andern angeordneten Fey⸗
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Gleicher Maſſen brachte auch das itzt ſitzende
Parlament in Schottland es endlich in dieſer
Sache / das Kirchen⸗Weſen betreffend / als

worinnen die vorigen Parlamenter ſich lang
vergeblich bemühet hatten / ſo weit / daß / nach⸗

dem es einen gantzen Tag daruͤber geſeſſen/
letztlich ein ſolcher Schluß gefaſt ward : daß alle

Prædicanten / die ſeint dem 1649 . Jahre /
ſonder Koͤniglicher Erlaubnuß / in Dienſte
gekommen und geprediget haͤtten/ wegen Ver⸗
achtung der allgemeinen Reichs⸗und Land —

Geſetze / in Buſſe und Strafe verfallen ſeyn
ſollten . Und zu dem Ende ließ das Parlament
alsbald ſcharffe Ordre ergehen / daß alle die/
ſo wider die itzige Regierung / deßgleichen auch

wider die gegenwaͤrtige Kirche und den Staat

predigen wuͤrden / unverzuͤglich20. Meilweges
von ihrer Wohnung undKirche ſich begeben/ uñ
keiner Haupt⸗Kirche und Koͤnigl. Veſtung/ auf

6. Meilen / naͤhern ſolten . Nicht weniger ward
auch denen vom Adel und den andern Einwoh⸗

nernverbotten / ſolchePrediger nit zu höͤren/ noch

wegen ſolcher Predigten mit ihnẽ Gemeinſchafft

zu
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Geſchichte .
R RNDenckwürdiger Geſchichten .

zu halten / bey hoher Strafe ; und alle Prediger /nigs Jacobtund Sr . Maß . Herrn d

die ſeint dem 1649 . Jahre in Dienſte kommen / ten geweſen / wuͤrden wieder eingefůhret un

—

1017

tters Zel⸗

dbe⸗
7

ſollten und muͤſten ſich bey den Synodal Ver⸗ feſtiget ſeyn : und da in Engelland die Schotti⸗

ſammlungen unaußbleiblich finden laſſen .
Dieſes alles nũ in guten Stand zu bringen / verſchonet bleiben / wollte man als

ſo beſchloß das Parlament auf einen National -

Synodum derGeiſtlichen / und dieſer war derEr⸗

ſte/ ſounter Biſchoffen wieder angerichtet wor⸗

den . Die Vorrede deſſelbigen zielte zũ Theil auf
die Anord⸗und Beſtellung des einſtimigen Kir⸗

chen⸗Regiments und auf die Benennung derje⸗

nigen Perſonen / durch welche das Werck ſelber
auffeſten Grund geſetzt werden ſolte / indem alles

an der Koͤnigl Hoheit uñ Ober - GewaltimKir⸗
chen⸗Weſen hienge / vermoͤge welcher der Koͤnig
einen Synodũ bey der Kirche in Schottland ha⸗

ben wolte / und ſollten deſſelbigen Glieder ſeyn
Ertz⸗und Biſchoͤffe/ Decani und Moderatores ,

wie ſolche eines jeden Orts Biſchoͤffe für ge⸗

ſchickt und tuͤchtig erkennen wuͤrden/ ſam̃t einem

Pra dicanten auß einem jeden Collegio , den

der Moderator, oder aber die Prædicanten / duꝛch

die meiſten Stim̃en / erwaͤhlen ſolltẽ / wobey auch

noch ſeyn ſolten 2. Perſonen von der Univerſttaͤt
zu St. Andreas / zauß dẽ Collegiis zu Aberdeen /
und ein Mann auß dem Collegio zu Edenburg .

Dersy nodus ſollte gehalten werden zu einer ſol⸗
chen Zeit uñ an einem folchen Orte / wie Se . M.

durch offentliche Patenta beneũen wuͤrde : Hier⸗
auf ſolten ſie dann arbeiten / rathſchlagen und

ſchlieſſen auf ſolche Dinge / welche die Lehre / den
Gottes⸗dienſt / die diſciplin und Regierung der

Kirchen antraͤffe / nachdem wie es Se. M. nach

und nach / unter dero Koͤn. Hand / dem Ertz⸗Bi⸗
ſchoffe von St. Andreas / als Praͤſidenten des ge⸗

meldten National⸗Convents / einliefernund ein⸗

haͤndigen laſſen wuͤrde , welches alles das Parla⸗
ment in einem beſonderen Decret außdruͤcklich
gut hieß und zuſtund / daß S. Koͤn . Merecht haͤt⸗

te / hierinnen nach dero Belieben zu ſchalten und

zu walten . Darum ward neben dem auch noch

dieſes verordnet und beſchloſſen / daß ohne Sr .

Majoder dero Gevollmaͤchtigtens Gegenwart
kein dy nodus gehalten werden ſollte :In ſolchem
Synodo aber wolte und ſolte man nichts thun/
was irgend des Koͤnigs Hoheit und Gerechtig⸗
keiten entgegen / ja es ſolte in demſelbigen gar remb

nichts vorgebrachtwerden / wann es nicht vorher

f

1

ſche Wahren mit dergleichen Auflagen wuͤrden

dann in

Schottland daſſelbige auch thun .

Ohne dieſes hatten die Herren des Parla⸗
ments auch ein anders Decret zu Ende gebracht/
vermoͤg deſſen alle auſſerhalb Schottland ge⸗

machte Wahren in das Koͤnigreich einzufuͤh—
ren / verbotten wurden .

Hieraufnun / da das Parlament noch andere

nuͤtzliche Satz⸗ und Ordnungenauch ſonſten in

einem und anderm / zu des Landes be

rige Anſtalt gemacht hatte / ſchieden beyde Haͤu⸗

ſer / fuͤr dieſes Jahr / wieder von einander .

Schottland war nunmehr durch deß Parla⸗
ments Sorgfalt ſo weit in Ruhe geſtellt ; dahin⸗

gegen ermangelte es in Engelland noch nicht an

unruhigen Koͤpffen/ geſtalt wiederum ein neuer

Anſchlag offenbar ward / welchen die Sectirer in
den Grafſchafften Lancaſter / deiceſter / Northin⸗

gam und Cheſter mit einander angelegt hatten :
weil aber die Koͤnigl. Beam̃te in dieſen Orten

garzeitlich gewarnet / und durch dieſe die vor⸗
nehmſten Raͤdelsfuͤhrer/ namentlich der Obriſte
Danckenfield / Obr . Croxon und Capitaͤn Cro⸗

xon / in Arreſt genom̃en wurden / zerſtob und ver⸗

flog auch der uͤbrige Schwarm / als ein gemei⸗
nes und einfaͤltiges Voͤlcklein / eben ſo bald / als

wie es zuvorher zuſammen gelauffen war / da

ſonſt der rechte Aufſtand / denz / 3 . Octobris / haͤt⸗
te vor ſich gehen ſollen . Deßwegen nun wurden

alle und jede Gubernatores , und Vice - Guber -

natores in den Provintzien durch gantz Engel⸗
land ſchrifftlich befehlicht / daß ſie ůberall ſorgſam
und auf guter Hut ſeyn ſollten . Und dennoch

war Londen ſelber fuͤr dergleichen Schwarmgei⸗

ſtern nicht allerdings geſichert / als deren Boßheit
in ſolche Vermeſſenheit außſchlug / daß ſie ihnen
in ihrem verraͤtheriſchen Sinn vorſatzten / den

Koͤnig und die gantze Koͤn . Familie / deß Nachts /

zwiſchen dem8/28 . und 19/29 . Octobrzuuͤber⸗
fallen : weil aber der Hofhiervon zeitlich Kund⸗

ſchafft kriegte / wurden uͤberall doppelte und gu⸗

77 2
ſten / behoͤ⸗el

te Wachten außgeſetzt / und ſie dadurchvonih⸗

oͤſen Vorhaben abgehalten .
EbenzuderZeit lag die junge Koͤnigin todt⸗

durch den Koͤnigl. Commifſlarium fuͤr gut er⸗ kranck darnieder / und zwar an einem hitzigen
kannt worden waͤre. Fieber / auſſer aller Hoffnung einiger Geneſung /

In einem andern Decret fuͤhrte das Parla⸗ ſo daß / weil keine aͤuſſerliche Mittel mehr was
8ment eine Auflage auf die Engellaͤndiſch Wah⸗ wuͤrcken wollten / man ihr ſchon die letzte Oeh⸗

ren ein/ fertigtejedoch aber deßwegen auch eine lung gab: Jedoch erholten ſich bald darauff die

Erklaͤrungan den Koͤnig ab / worinnen ſie ver⸗ abgemattete Kraͤffte / auff einen vier ſtuͤndigen
meldeten / daß ihre Meinung nichtwaͤre/ den Schlaff / dergeſtalt wiederum / daß es von Tage
Vertrag / ſo zu den Zeiten Koͤnigs Jacobt / zuTage beſſer ward / und Ihre Maj endlich zu
durch beyder Koͤnigreiche Commiſſarten / der ihrer vorigen guten Geſundheit wieder ge —

freyen Handelſchafft halben / gemacht worden / langte .
zu brechen / noch irgend die Freyheiten der Koͤn.

Unterthanen zuſchwaͤchen Sondern ſie wolten

den Koͤnigl . geheimen Herren Raͤthen uͤberlaſ⸗

ſen / die Auflagen zu mindern / oder gantzund gar

aufzuheben / nachdem ſelbige / wie ſie zu des Koͤ⸗

Hierauf war man auch fuͤr die gantze Stadt /

ja fuͤr das gantzeLand ſorgfaͤltigſt bedacht / ande⸗

re anſteckende Kranckheiten vorſichtig davõ ab⸗

zzuwenden/ und weil man ſich inſonderheit für der

gifftigen Seuche / der Peſtilentz / beſorgte / daß ſol⸗

—
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che entweder von Amſterdam / oder Hamburg / ſolches alles aufs beſte mit dem Bedeuten / dzbeh 1660
heruͤber geſchleppt werden moͤchte/ ſo ließ der Ko⸗

nig dem Lord Meyer ( oder Major ) anbefehlen / geringſte Gedancke / ſondern died

＋

Beſchreibung Engelsaͤndiſche—

Ih . Hochmoͤg. zu ſolcher Verkleinerung nit der
A

ſolche Anſtalt zu machen / damit alle von den er⸗ gierung alſo beſchaffen waͤre/ daß mã erſt auf al⸗

waͤhnten beyden Orten kommende Schiffe zu

—
diederlaͤnd .Re⸗

les der gefam̃ten Provintzien Gutachten einhole

Tilburn⸗Hoope / j Meilwegs unter Graveſand/ muͤſte/ welches deñ gar viel Zeit erforderte / und

außladen / und allda 40 . Tage verharren koͤnn⸗ hierauß waͤre die bißherige Verzoͤgerung gebore .

ten / ehe ſie vollends herauf nach der Sadt Londẽ
kaͤmẽ/ u welchem Ende tuͤchtige Packhaͤuſſer da⸗

ſelbſt aufgerichtet und ſolche mit behoͤriger Roth⸗
durfft verſorget werden ſollten / allermaſſen wie

vor ungefähr 40 . Jahren deßwegen daſelbſt
practicirt worden waͤre .

Uber dz zeigte ſich des Koͤnigs Widerwille gege

den veꝛeinigtẽ Niederlaͤnd. Staatin einer andein
Barh

Legations , Sach noch klaͤrer : deñ der Koͤn Staats⸗Secreta⸗ ten bey ſich fuͤhrte/ auch den Regenten daſelbſt
— „*22 U

Secretario rius Moritz ließ den Niederlaͤnd . Legations⸗Se -
wird ſein

allwo er ihm/ im Namen des Koͤnigsandeutete /

bige weder beobachten / noch in Berathſchlagung

etwas zu ſuchen/ ſollten ſie es forthin durch den

Hn Downing thun/ und von demſelbigen auch

Antwort darauf erwarten . Der Herꝛ Cunæus

beſchwerdte ſich gar ſehr wider ſolche Keſolution

und ſagte : Er wuͤſte nit / womit er dergleichẽ Be⸗

ders / als alle Freundſchafft und gute Correſpon⸗

warum man der NiederlaͤndiſchenUnterthanen
Klagenuñ Bittſchrifften durch ihn verwerffen

te : Es geſchaͤhe weder ſeiner Perſon halben noch

gaͤntzlich abſchneiden : deñ er haͤtte ſich fleiſſig uud

getꝛeu verhalten ,AlleindeꝛKönig hielte dafuͤr / es

waͤre Sr . Mrverkleinerlich / daß Ih . Hoch⸗moͤg .
nit auch einen Miniſtrum mit einem hoͤhern Ti⸗

tul an dero Hofe hieltenʒ der Titul eines von we⸗

gen Ih . Hoch⸗ moͤg . reſidirenden decretarii ( wie
er ſich Anfangs in ſeinen uͤbergebenen Memoria-
lientituliret haͤtte ) waͤre neu uñ nicht honorabel

wider geſagt haͤtte/ waͤre daꝛum geſchehen/ weil er

taͤglich eines Ordinar⸗Abgeſandtens / wie die

Hn . Extraordinar - Abgeſandteletzthin beyihrem
Abzuge deßwegẽ die Verſicherung gethan haͤttẽ/

man hier dennoch das geringſte nit mehr davon /
ſo daß es das Anſehen haͤtte/ als wolten Ihre
Hoch⸗moͤgſich / an ſtatt deſſen / mit ihm Secreta⸗
rio , behelffen / welches Sr .M. nicht zu leidẽ ſtuͤn⸗

de / dieweil Ih . Hoch moͤg. doch an dem Koͤnigl.
FrantzoͤſHofe ſtaͤts einen Ordinar⸗Abgeſandten

hielten / und Se. M. nit geringere Ehre und Ke —

cretariũ Cunæũ , welcher / ſeint derHn. Geſand⸗
ten Abzuge / võ wegen des vereinigtẽStaats / all⸗
hie in Londen relidlirte / zu ſich nach Hofe kom̃en /

daß er hinfuͤhro keine Schrifften mehr/ beydem
Koͤn. Rathe abgeben duͤrffte/ weil man doch ſel⸗

ziehen wuͤrdezhaͤtten die HerꝛnGeneral⸗Staten

gegnung verdienet / weniger / daß es ſeine Princt⸗ ward alſobald eine Flotte / võ d / biß in 1o . Kriegs⸗ win h⸗

palenverurſacht haͤtten/ als welcheja nichts an⸗

Barbaren wieder zur Vernunfft und Billichkett zußgat

dentz mit Sr. Mezu pflegen / ihnen angelegen ſeyn zwingen ſolte / außgeruͤſtet/ uñ indeſſen / biß ſolche

lieſſen / wuͤndſchete dannenhero zu vernehmen / gantz fertig/ allen Koͤn Unterthanen / die nach der

Straſſe und dem Mittel⸗Meer ihre Schifffahrt
zu treiben haͤttẽ/ ernſtlich befohlen / daß ſie võ dem

wollte ? Der Herr Secretatius Moritz antworte⸗

auch um deswillen / als wolte man ſeine Dienſte

gnug / daß aber Se. M noch bißdaher nichts dar⸗

ſelbigeꝛ Veſtung itzigem Zuſtande Berichtgetha /

hatte
/ inſonderheit welcher geſtalt der Hafenda⸗ 4

ſelbſt mit einem Tham̃e beſchloſſen und an deſſen
erwaͤrtig geweſen waͤre : Es waͤre aber ſeint der Spitze mit einer Veſtung verwahretwerdẽkoͤn⸗
Zeit Jahr und Tag daruͤber vergangen / uñ hoͤrte

te .
Vö dorten heraber / uñ zwar võ dem Gahland

Im November kam der Herr Vice Admiral Wartih
Lauſon võ Tanger uñ d barbariſchẽ Küſtegluͤck⸗ ſchesn
lich wieder heim / mit Nachricht / wieweites mit 100
dem neuen Hafen zu Tanger kommen waͤre - Er dene

5 3 * i De Hkiehi
brachte auch des Grafen von Winckelſey / Koͤn. muden

Geſandtens zu Conſtantinopel / Sxeeretariũ mit / Engl
welcher des Groß. TuͤrckenKatification uͤber die landen
mit den Barbariſ. Raͤuberngeſchloſſene Tracta⸗

Abſchrifften davon uͤberliefert hatte . Ihm folgte
aber gleich auf dem Fuſſe die verdrießliche Klage
nach/ daß beſagte Raͤubeꝛ allſchõ den Fꝛieden auß

den Augen ſaͤtzten/ die Engell . Kauffardey⸗ſchiffe
ohne Unterſcheid anhielten / vilitirten und der

Frem̃den Gůtter uñPeꝛſonenberaubten / ja auch

wol gar aufbraͤchten und contilcirten / unterdem
Deckmantel / als ob ſelbige ohne Paß und See⸗

briefe Handel trieben / und ſie / Raͤuber/ alſo nicht

verſichert ſeyn koͤnnten/ ob ſie eigentlich Koͤnig⸗
lichen Unterthanen waͤren odernicht ; derhalben

muͤſten ſie darauf inquitiren/ und die nicht Paß
haͤtten/ wegnehmen .

Solchem Übel nun beyZeiten vorzubauen / Fhote

ſchiffen / womit der tapffere Lauſon die ungetreue
der ſt

ſtel.

Hertzog von Jorck / als Groß⸗Admiraln von
Engelland / Schott und Irꝛland Paß mit neh⸗
men ſolten / damit beſagte Barbaren ja keine

Entſchuldigung / ihre Raubereyen damit zu be⸗

maͤnteln ſollte n haben koͤnnen . Situn
Man ruͤſtete auch noch einige andere Schiffe für du .

auß/ und ſchickte ſelbige / noch vor demAußgange ga⸗

dieſes Jahꝛs / mit allehand Materialien/ und un⸗

terſchiedlichen Trouppen friſcher Kriegsvoͤlcker/
unter dem Grafen von Tevent / zum Succurs ,

nach Tangerfort / als welcher neulicher Zeit /vonß

dannen zuruͤck kom̃en war / und dem Koͤnig von

und auch ſonſten eines uñ das andere angegeben

ſelbſten / als dem höchſten Regenren ſelbiger Ge⸗

gend/ kam ein eigenes Schreiben an den Koͤnig
ein / worinnen derſelbige Sr . Maj. ſeine Neigung
und Begierde / nicht allein den bereits gemachten
Stillſtand / zu unterhalten / ſondern auch einen

langwuͤhrigen Frieden zu ſtifften / gar freund⸗
nachbarlich antrug / wovon drunten unter den

außlaͤndiſchen Geſchichten ein mehrers .ſpect begehrte . Der Herr Cunæus entſchuldigte
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Denckwuͤrdiger Geſchichten .
Unter ſolchen Geſchaͤfften grieff man auch ward der Herr Abgeſandte / im Namen der

ſcharff nach den unruhigen Meutmachern und Generalitͤͤt / oder des geſambten vereinigten

gufruͤhriſchẽ Wirꝛgeiſterndes letzteen Anſchlags : Staats / durch den Herrn Secretarium be⸗

denn es wurden deren noch taͤglich mehr und willkommt ;und ihm die gewoͤhnliche Einholung
mehr offenbar / und erſtreckte ſich dieſe ſaubere wie auch die freye Bewirthung angebotten ; Er

Geſellſchafft auch biß in Jorckſchire / woſelbſt aber bedanckte ſich dafür / und hielt dargegenan /

man den Haupt⸗Aufwickler / mit Namen Georg daß er nicht / wie ſonſt das erſteinal gebraͤuchlich /

Blackborne / vonSuterfield bey Halifax / ſonſt durch Ihrer Hoch⸗Moͤg . Hofmeiſter / in Roter⸗

ein anſehentlicher Mann/ auch mit erwiſchte / und dam / empfangen und frey gehalten / wie auch nit

auf das Caſtell zu Jorckgefangen ſatzte ;Er aber / in das von Ihrer Hoch⸗Moͤg. fuͤr die außlaͤndi⸗

als er / nach hieſigerdLands⸗Gewonheit / durch 2. ſche Herren Abgeſandten verordnete Loſament

Zeugen der Verraͤtherey war uͤberfuͤhret wor⸗ allhie in Haage eingelegt / und darinnen die ge⸗

den / fiel daraufin Verzweiffelung / und ſchnitte woͤhnliche drey Tage uͤber frey tractiret werden

ihm ſelber den Halß ab / ehe es ſein eigener Sohn / moͤchte / dieweil er ſich noch etwas unpaͤßlich be⸗

der mit ihm in eben derſelbigen Kam̃er auf dem faͤnde ( dennes hatte ihn noch vor ſeiner Abreyſe

Caſtell lag / wie auch die zwo Schildwachten / zu Paris in dem Auguſtiner⸗Kloſter / alser mit

die ihn verhuͤttenſolten/ gewahr wurden / ſo daß ſeinem Herrn Bruder und Biſchoffe daſelbſt

man ihn erſt des Morgens todt fand⸗ Sprache gehaltẽ / ein ſtarcker Hund an ein Bein

Kurtz vorm Außgang dieſes Jahrs kamder gebiſſen ) nur ſolte man ihn und ſeine Leute auf

Herr Hannibal Seeſtaͤdt / als ein Koͤniglicher den zukuͤnfftigen Dienſtag / als den 2. Januarn
Daͤnemaͤrckiſcher Abgeſandter / von Calis her⸗(23. Decemb . )zu Mittag in Ryſwyck gaſtiren /
uͤber nach Londen / und hatte den dritten Tag her⸗ und dann durch Ihrer Hoch⸗Moͤg Herren De⸗

nach bey dem Koͤnig/ wie auch bey dem Hertzogputirte an der Hornbruͤcke empfangen und wie⸗

von Jorck Audtentz / jedoch ohneeintzige weitere der in ſeine Behauſung einbegleiten / und gleich
Ceremonien / ſo wol bey dem Einzuge / als bey den andern Tag draufin Ih . Hoch⸗Moͤg. Ver⸗
der Aufholung / als allein / daß er in des Koͤnigs ſam̃lung zur erſten Audtentz abholen laſſen / ohne

Caroſſe fuhr,Er reyſete aber noch mit dieſem al⸗ das gewoͤhnliche freye Tractament des Staats
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ten Jahr von hinnen wieder ab und nach Hau⸗ zu genieſſen .
ſe/nachdem er bey Sr. Maj aller guter atfection

Die Herrn General⸗Staten lieſſen ihnen ſol⸗
theilhafftig wordẽ / uñ mit ihm ſchwingt ſich nun ches wolgefallen / und gaben dem Hofmeiſter

auch zugleich die Hiſtoriſche Feder von hieſiger Heſſelt Befehl / daß er das begehrte Mitt ags⸗
Britanniſchen Inſul wiederum uͤber das Meer mahl aufdenbeſtimten Tag und an dem gemel⸗
hinuͤber auf das Fußveſte Land/ und zu beſehen / ten Orte zurichten laſſen / zuvor aber eine Ver⸗

zeichnuß aller Perſonen / ſo viel deren der Herr

derlanden / vornemlich aber im

Haage / in der Herrn General - Staten ihren

Verſammlungen / ſo wol bey Anhoͤr und Abfer⸗
tigung fremder Geſandten / als in ſelbſt eigenen
Angelegenheiten des Staats / ſo dann auch an⸗

derswo in allerhand anderen Faͤllen und Bege⸗
benheiten / dteſes 1663 . Jahr uͤber/ denck⸗

wuͤrdig vorgegangen .

3²
den allhie im Haage bereits anweſenden

gleichen Miniſtris fand ſich auch von dem

Koͤnige in Franckreich der Grafe von

Eſtrades , Sr . Majeſt . geheimer und Staats⸗

Rath / Ritter der Koͤniglichen Orden / wie auch

General⸗Leutenant bey dero Armeen / und Gou⸗

verneur zu Duynkirchen / um als ein Extraor⸗

dinar - Abgeſandten / an ſtatt des Herrns de

Thou , bey dem hieſigen Staat zu relidiren / all⸗

ſchon in dem zuruͤck gelegten Jahre / und zwar

eben den Tag / vor dem Chriſtfeſt / zu Schiffe /
allhie ein / aber damals nur unbekannter Welſe
maſſen er auch alſo in der Stille ſein gemiethetes
Loſament bezog/ und erſt darnach ſeine Ankunfft
dem Herrn Mulert / welcher eben zu der Zeit in
Ih . Hoch⸗M. der Hn. General. StatẽVerſam⸗
lung præſidirte / zu wiſſen thun ließ.

W. as in den veꝛeinigten Nie⸗ Abgeſandte bey ſich haͤtte/ fordern / undim uͤbri⸗

gen ſich ſeines fernern Verhaltens halben bey
den Hn. von Gent und Merode anmelden ſolte .

Hierbey wurden auch die committirte Hn . Raͤ⸗

the von der Provintz Holland erſucht / dem be⸗

ſagten Hofmeiſter zu dem Ende eine Summe
Geldes

von 600 . Guͤlden zuzuſtellen / damit al⸗

lesin guter Ordnung zugehen moͤchte. Uber das

ward noch dem Kammerchuͤtter / dem von Hete⸗
renbefohlen / ſo viel Caroſſen an Handzu ſchaf⸗
fen / als man / nach alter Gewonheit / zur Einho⸗

lung außlaͤndiſcher Geſandten zu gebrauchen

Geſandten / Reſidenten / Agenten und der⸗ pflegte . Alſo ward der Herr Abgeſandte denſel⸗
bigenDienſtag / nachgehaltenem Mitzagsmahl /
durch die Herren Ripperda zur Buirſe und Me⸗

rode / im Namen des Staats / an der Hornbruͤ⸗
cke

wol empfangen / und mit einer groſſen Anzahl

Caroſſen in ſeine Behauſung begleitet / auch als⸗

bald daſelbſt durch die Herren von Ommeren /
Goeree / von Nieburg / Staveniſſe / Reuswoude /

Glinſtra / Mulert und Isbrands bewillkommt /
des andern Tags aber durch die Herrn Freyber⸗

gen und Haren / um zwoͤlff Uhr / in der neuen ſehr

koſtbaren und praͤchtigen Staats⸗Caroſſe / wo⸗

bey abermahls eben ſo viel andere Kutſchen
waren / als wie bey dem Einzuge geweſen /
zur Audientz auffgeholt / worinnen derſel —
bige ſein Creditiv uͤberlieferte / und darbey

Hierauf eine Rede fuͤhrte / welche etlicher Maſſen

auff

1663 .

Wird of⸗
fentlich
eingeho⸗

let / und

Hat Au⸗

dientz .
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